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Heute wird Nr. 92 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik, 


tenſchulen. 2) Ein Beifpiel. 


3) Correſpondenz aus Berlin, Breslau, Neuſtädtel. 


Die Expedirion ik auf der Herrenſtraſe Nr. 20. 


Dienſtag den 19. November 


Der neue Verein zur Verbeſſerung des ſitt⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Zuſtandes 
der Hand⸗ und Fabrikarbeiter. 
Durch das Königl. Ober⸗Cenſurgericht zum Druck geftattet.) 

Dieſer Verein bezeichnet ſich als ein Kind der Ge⸗ 
werbeausſtellung; ſeine Geburt iſt ſomit, aus Anerken⸗ 
nung wackerer Beſtrebungen hervorgehend, eine edle: 
möge fein Etfolg dem ſchönen Urſprunge entſprechen! — 
Die ausgeſprochenen Mittel zum vorgeſetzten Ziele ent⸗ 
halten ſehr viel Lobenswerthes und Zweckmäßiges; 
laſſen inzwiſchen, nach dem beſcheidenen urtheile eines 
nicht ganz unerfahrenen Praktikers, eine nicht un⸗ 
weſentliche Lücke, indem ſie das Uebel nicht genugſam 
an der Wurzel erfaſſen. 

So wenig alle Mittel gegen die phyſiſche und mo⸗ 
raliſche Vergiftung der Menſchheit durch Branntwein 
einen andern als einſeitigen, mehr lindernden als hei⸗ 
lenden Erfolg haben können, ſo lange es nicht gelingt, 
das Uebel an der Quelle zu verſtopfen, indem Berei⸗ 
tung und Verbreitung dieſes unfeligen Getränkes, ſei's 
durch freien Entſchluß der Betheiligten, ſei's durch weiſe 
Geſetze, auf's Nothwendigſte beſchränkt werden, ebenſo 
lange dürften alle Mittel gegen den Pauperismus der 

ande und Fabrikarbeiter keinen andern als den ange⸗ 
deuteten Charakter einſeitiger Linderung haben, wenn 
es nicht gelingt, die Brodherren, namentlich die Fabrik⸗ 
3 — Beſten ihrer armen, leidenden Mitbrüder 
begeiſtern oder durch milde Geſetze fie auf dieſe 
Pflicht hinzulenken. 80 — r 
dieſem Betracht iſt es zu beklagen, daß der 
Verein dieſer letzteren als das Haupt = Agens zu dem 
vorgeſteckten ſchönen Ziele, mit keiner Sylbe erwähnt. 
Das Thema iſt allerdings ein ungemein zartes, doch 
. muß an den Tag, wo ſie ſich auch finde, 
ie öffentliche Stimme, an der bedrängten Lage der 
Arbeitecklaſſen ſei weit weniger die Hartherzigkeit der 
Verhältniſſe als der Menſchen Schuld, iſt leider nicht 
ganz Jerthum, wenn auch Vieles hierbei die gefundene 
bittere Anklage nicht verdient, Vieles zu freundlicher 
Nachſicht. Einiges wohl auch zur Entſchuldigung be: 
gung 
rechtigt iſt. Klimmt einft — wenn überhaupt jemals 
— die Menſchheit zu der ſittlichen Höhe empor daß 
Niemand reich ſein mag, müßte der den Mammon mit 
dem leiſeſten Vorwurf erkaufen, daß Niemand in Ge: 
nüſſen ſchwelgen mag, ſo lange auch nur ein Mitbru⸗ 
er am Nothwendigſten darbt, dann erſt möchte der 
leicht faßliche Wille der Vorſehung erfüllt werden, die 
Lide nicht länger ein Jammerthal für die meiften 
* 2 Erfolge ſeines Strebens zu 
ich mit Einzeln⸗ Erfolge ebens zum 
tenen en) doch ſchließt dieß feine Pflicht, 
kü hebel an der Quelle aufzuſuchen, es dort zu bes 
Pa. nicht aus. aan f 
ſibern o freie Albion hat vor Kurzem feinen e 
auferlegt. Teitigen Zwang, zum Beſten armer Arbe 0 
und, wen. Was ihm gelungen, wird es gewiß au 
Veranlaſſun wir, ſeis im ganz freien Vereine, ſei's auf 
überall ding der Regierungen, es dahin bringen, daß 
den Mitbrunabahl der Arbeitsftunden für den ‚arbeiten: 
Lohn unter a ein Maximum nicht überschreiten, fein 
Arbeit in ein Minimum nicht herabſinken, daß Kühe 
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Ge its - 
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Ziele ee = Verein feine Hauptthätigkeit dieſem 
Mehrzahl d en! Er fürchte nicht, Widerſtand bei der 
im Gegm er Brodherren, der Fabrikbeſitzer zu finden, 
gegen theil dieſe Mehrzahl wird ihm willigst ent⸗ 
kommen, gelingt es namentlich, jene Grenzfäulen 
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ohnung den einfachſten Ansprüchen der | 9 


gegen die Verlockungen des Eigennutzes nur in äußer⸗ 
ſten Nothfülen ohne ihre Zuſtimmung zu ſtecken, und 
durch die Allgemeinheit der Maßregel gewiſſe Zweifel 
und Befürchtungen bei ängſtlichen Sehern der Zukunft 
zu beſeitigen. Iſt ſo dem Arbeiter gegeben, wovon er 
Einzahlungen zu Spar- und Krankenkaſſen machen 
kann, ſo wird er mit frohem Sinne den weitern Zwek⸗ 
ken des Vereins willig entgegen kommen, während er 
jetzt oft nicht wiſſen dürfte, wovon nehmen. 

Ich weiß wohl, daß in unſerer Zeit, wo jeder Zwang 
für ein Uebel gilt, wo man der heilſamen Bezwängung 
unſers oft wüſten Willens durch die göttliche Vater⸗ 
hand ganz vergeſſen zu haben ſcheint, der vorgeſchla⸗ 
gene Zwang zum Guten vielſeitig unausführbar, ja un⸗ 
erträglich geſcholten werden wird, eben ſo weiß ich aber 
auch mit ſehr vielen redlichen Genoſſen, daß ſich des 
Fabrikherrn löbliches Wohl ſehr gut mit dem der 
Arbeiter vereinigen läßt, mein Vorſchlag ſomit keines⸗ 
weges das Beſſere des Einen aus dem Verderben des 
Anderen ableiten will, und ſomit ſei mein guter Wille 
der freundlichen Aufmerkſamkeit des ehrenwerthen Ver⸗ 
eins höflichſt empfohlen. Ein Fäbrikbeſitzer. 


In lan d. 8 

Berlin, 16. November. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihren außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
königl. belgiſchen Hofe, Frh. v. Arnim, zum Wirkli⸗ 
chen Geheimen Rathe mit dem Prädikat „Excellenz“, 
und den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor 
Hadelich zu Lüdenſcheid zum Direktor des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Grünberg und zum Kreis⸗Juſtizrath 
des Grünberger Kreiſes zu ernennen, ſo wie dem Rie⸗ 
mermeiſter Winkler zu Königsberg in Pr. das Prä⸗ 
dikat als Hof⸗Riemermeiſter zu verleihen. Se. Maje⸗ 
ſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Schiff: 
Eigenthümer Friedrich Kretke in Müllroſe die Anle⸗ 
gung der von dem Senate der freien Stadt Hamburg 
ihm verliehenen zur Erinnerung an den Brand im 
Mai 1842 geſtifteten Medaille zu geſtatten. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
90ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf Nr. 44,426 nach Breslau bei 
Bethke; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 23,058 
nach Danzig bei Rotzoll; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 8648. 10,999. 47,118 und 49,316 
nach Köln bei Reimbold, Danzig bei Meyer, Mühl⸗ 
hauſen bei Blachſtein und nach Naumburg bei Vogel; 
ewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4420. 7767. 
8903. 10,194. 13,751. 13,946. 14,930. 16,254. 
16,744. 22,447. 27,536. 33,495. 34,272. 35,493: 
39,027. 39,305. 40,878. 45,831, 49,352, 52,105. 
53,592, 54,335, 61,008. 61,760, 64,971. 66,003. 
66,188, 66,505. 66,527. 67,240. 69,780. 72,840. 
74,975. 76,460. 77,510. 80,688 und 83,215 in 
Berlin bei Alevin, bei Aron jun., bei Grad, 2mal 
bei Matzdorf u. Smal bei Seeger, Breslau 2mal bei Hol⸗ 
ſchau und bei Schreiber, Köln bei Krauß und 2 mal 
bei Reimbold, Düſſeldorf Amal bei Spatz, Elberfeld bei 
Brüning, Halle 2mal bei Lehmann, Landsberg a. d. W. 
mal bei Borchardt, Liegnitz mal bei Leitgebel, Mag⸗ 
deburg bei Brauns und bei Roch, Naumburg bei Vo⸗ 
el, Nordhauſen bei Schlichteweg, Prenzlau bei Herz, 
Ratibor bei Samojé und nach Sagan bei Wieſenthal; 
46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 7993. 8820. 
8823. 12,009. 14,305. 16,571. 18,748. 20,373. 
22,440. 24,794. 26,557. 26,577. 27,533. 31,793. 
36,836, 41,096. 42,962. 45,917. 48,455, 51,596, 
51,741. 52,157, 52,789. 53,620. 56,017. 57,463, 
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64,534. 64,940, 65,820. 66,461. 67,583. 68,860, 
69,357. 70,807. 72,031. 72,637. 72,686. 73,447, 
77,057. 77,150, 77,285. 79,083. 81,374. 82,591, 
82,888 und 84,364 in Berlin bei Alevin, bei Aron 
jun., 2mal bei Meſtag, bei Moſer und mal bei See⸗ 
ger, nach Aachen bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, 
Breslau bei Gerſtenberg, Amal bei Holſchau und Zmal 
bei Schreiber, Köln bei Krauß und Amal bei Reim⸗ 
bold, Düffeldorf Zmal bei Spatz, Frankfurt bei Salz⸗ 
mann, Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt bei Sußmann 
Iſerlohn bei Hellmann, Krakau 2mal bei Rehefeld, 
Landshut bei Naumann, Magdeburg bei Büchting . 
bei Roch, Nordhauſen bei Schlichteweg, Potsdam Zmal 
bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz bei 
Scholz, Stettin bei Rolin, Stralſund 2mal bei Clauſ⸗ 
ſen, Tilſit bei Löwenberg, Weſel bei Weſtermann und 
nach Wrietzen bei Pätſch; 56 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 4430. 5140. 5325. 5626. 7801. 9767. 
11,805. 12,343. 13,211. 15,454. 18,364. 20,645. 
20,750. 22,242. 24,983. 25,875. 28,013. 28,280. 
32,681. 34,727. 34,853. 34,935. 38,155. 38,848. 
39,320. 42,216. 42,900. 44,181. 44,835. 45,761. 
45,827. 47,601. 49,771. 49,849. 53,454. 58,922. 
61,268. 62,633. 63,420. 64,123. 65,210. 67,066. 
67,198. 67,973. 68,559. 68,924, 69,605. 72.339. 
72,728. 73,721. 75,716. 76,361, 78,385. 80,584, 
83,011 und 84,818. 

Militair- Wochenblatt) Gr. Schwerin 
Major a. D., zuletzt im 2. Weſtpreuß. Inf. Regt, der 
Char. als Oberſt beigelegt. v. Prittwitz, Major 
vom Ingen. Korps, Voelcker, Hauptmann von der 
1. Ingen. Inſpektion, geſtattet, Erſterem das Komthur⸗ 
Kreuz, Letzterem das Ritterkreuz des königl⸗ würtem⸗ 
bergiſchen Ordens der Krone zu tragen. v. Möllen⸗ 
dorff, Oberſt und Komdr. der 2. Garde⸗Inf.⸗Brig., 
v. Bursky, Oberſt u. Komdr. der 9. Inf. Brig. geſtat⸗ 
tet, die Uniform Jenem des 2. Garde⸗Regts. z. F., 
dieſem die des 18. Inf. Regts. beizubehalten und ſol⸗ 
len fie bei dieſen Regtrn. als agge: geführt werden. 
Malotki v. Trzebiatowski, Oberſt u. Komdr. des 
17., als Komdr. zum 26. Inf. Regt. verſetzt. Bon⸗ 
ſac, Oberſt⸗Lt. vom 26. Inf. Regt., zum intr. Komdr. 
des 17. Inf. Rgts. ernannt. Fehr. v. Fircks, Oberſt⸗ 
Lieut. und Komdr. der 2. Schützen⸗Abth., ins 10. Inf. 
Regt. verfegt. v. Othegraven, Major vom 29ſten 
Inf. R., zum Komdr. des 2. Bats. 17. Landw. Rot, 
d. Schrabiſch, Pr. Lt. u. dienſtl. Adj. der 11,Ldm,. 
Brig., tritt ins 11. Inf. Ngt. zurück. v. Kamecke, 
Sec. Lt. vom 10. Inf. Regt., zum dienſtl. Adj. der 
11. Löw. Brig. ernannt. Gr. Schmettau, P. Fähnr. 
vom 4. Kür. Regt., der Char. als Sec. Lt. beigelegt. 
van Aſten, Major u. Komdr. des 2. Bat. 17, Regts. 
ins 28. Inf. Rot. verſetzt. 

x Berlin, 16. Nov. Die Zeitungen brachten vor 
einigen Wochen eine Notiz, in welcher geſagt ward 
daß alle Gerichte mit ihren Vorſchlägen auf Vermeh⸗ 
rung der etatsmäßigen Arbeiter abſchläglich befchieden 
worden feien. Auch der dringend befürwortete Ant 5 
der neunzehn Obergerichte des preußiſchen Staats, i dag 
jährlich eine Summe von 24,000 Rtl. zu jene Fe 
zu überweiſen, ſei von des Königs Majeſtät mit dem 
Bemetken zurück gewieſen worden, daß eine Erweite⸗ 
tung des Etats für die Juſtizverwaltung durchaus nicht 
erfolgen werde. Dieſe Notiz iſt richtig, nur hätte man 
ſagen ſollen, ſtatt erfolgen werde, erfolgen könne. Der 
ü Sr. Majenäe in mämlih auf es 

en Bericht des Finanzminiſters erlaſſen, in welchem 
dieſer ſich entſchieden gegen die Vermehrung irgend wel⸗ 
cher Etats ausgeſprochen haben fol, indem Einnahmen 


und Ausgaben in den Finanzen auf das Genauefte gez 
gen einander abgewogen wären. — Die Notiz, daß die 
Regierung für den Bau der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Bahnen thätig einſchreiten werde (Nr. 252) wiederholt 
ſich täglich lebhafter in der Börſenwelt. Nach Einigen 
würde die Seehandlung, ähnlich wie bei dem Bau der 
Chauſſeen, eine Anleihe kontrahiren, und man iſt ſehr 
geneigt, die hieſige, allerdings in jetziger Jahreszeit auf⸗ 
fallende Anweſenheit eines Sohnes des Neapler Roth⸗ 
ſchilds, Adolph v. Rothſchild, damit in Verbindung zu 
bringen. Nach Andern würde man durch die betreffen⸗ 
den Provinzen ſelbſt eine Anleihe negociiren laſſen — 
was mir nicht recht klar wird. Auch ſtreitet man dar⸗ 
über, ob die Seehandlung eine Prämien Lotterie oder 
eine ordentliche zinstragende Anleihe emittiren würde, 
ſo wie es vielfach fraglich erſcheint, ob die Regierung 
— trotz früherer beſtimmter Erklärungen — nicht den⸗ 
noch ſelbſt mit Hand an den Bau legen wird, anſtatt 
bloß eine Zinsgarantie zu leiſten. Feſt ſcheint bis jetzt, 
wie bemerkt, nur zu ſtehen, daß die Regierung thätig 
pouſſiren will, da ſie ſich mit Recht aus höheren Ge⸗ 
ſichtspunkten für den Bau derſelben lebhaft intereſſirt, 
ohne doch bei momentaner Aktien⸗Kalamität auf aus: 
reichende Privarkräfte hoffen zu dürfen. Unſere Börſe 
liegt darnieder, wie ſeit Monden ſchon, und es gehört 
in das Bereich der frommen Wünſche, wenn einer Ihrer 
hieſigen Herren Correſpondenten jüngſt einen neuen Auf⸗ 
ſchwung zu verſpüren meinte. Der Gedanke, durch hohe 
Dividendenzahlung zu ermuthigen, wie ſolche in der 
Kölner Zeitung namentlich der Leipzig⸗Magdeburger und 
der Anhaltſchen Bahndirektion nachgerühmt werden, 
deten erſtere 10, die andere 6 pCt. giebt, ſcheint auch 
wenig Glück zu machen, da ſchon ſeit längerer Zeit der 
Argwohn eingeriſſen hat, daß ſolche Dividendenzahlun⸗ 
gen über den wirklichen Ertrag geleiſtet würden, um 
die Courſe der Aktien künſtlich zu treiben. Geſtern er⸗ 
ſchien ſogar in der Voß'ſchen Zeitung ein übrigens gut 
geſchriebenes „Eingeſandt“, welches die Anhaltſche Di⸗ 
rektion geradezu beſchuldigte, ihren Aktionären auf Ko⸗ 
ſten der Gläubiger fünf pCt. zu viel verſchafft zu 
haben, indem ſie einen noch ſchwebenden Schuldbetrag 
von 148,637 Thaler 22 Sgr. 10 Pf. ungedeckt ge⸗ 
laſſen. Heute heißt es freilich, die Direktion wolle den 
Verfaſſer, als welchen man einen unſerer bedeutendſten 
Banquiers bezeichnet, wegen Injurien verklagen. — 
Da ich von der Börſe ſpreche, ſo muß ich gleich eines 
andern ſeit geſtern umlaufenden Gerüchts erwähnen, 
wonach die Bank den Diskonto zu Neujahr abermals 
und zwar von 4½ auf 5 pCt, erhöhen würde. Dies 
auf unſere 3 ½ procentigen Staatsſchuldſcheine ange: 
wandt, müßte ſich indeß ſo drückend geſtalten, daß man 
mit Recht an der Wahrheit des Gerüchts zweifeln und 
es vielmehr nur als eine Ausgeburt grundloſer Beſorg⸗ 
niſſe anſehen darf. — Was ich Ihnen ſchon in Nr. 
252 über die angeblich dem Dr. Schulte in Köln kon⸗ 
zeſſtonitte neue politiſche Zeitung ſchrieb, beſtätigt ſich 
im vollen Maße. Von einer politifhen Zeitung iſt 
keine Rede. Eben ſo bewahrheitet ſich die Quelle, aus 
der ich die Nachricht ſchöpfte, daß dem Erzbiſchof von 
Köln der Kardinalshut werde angeboten werden (Nr. 
233). Man weiß jetzt beſtimmt hier, daß dies geſchehen 
iſt. Der Kirchenfürſt hat dies Anerbieten jedoch abge: 
lehnt, und hieraus erklärt ſich das Verſehen, wodurch 
derſelbe auf ſeiner Rückreiſe von Rom im Frankfurter 
Fremdenblatt als „Cardinal“ aufgeführt ward. 

* Berlin, 16. Novbr. Daß der Centralverein zur 
Unterſtützung der arbeitenden Klaſſen in der letzten Ge⸗ 
neralverſammlung einen Vorſtands- und Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß gewählt hat, iſt bereits von Ihrer Zeitung 
gemeldet worden. In dieſem Bericht ſind jedoch noch 
manche intereſſante Einzelheiten übergangen. So wurde 
z. B. auf den Vorſchlag, daß durch Zahlung von hun⸗ 
dert Thalern die immerwährende Mitgliedſchaft auch 
bis nach dem Tode des Gebers erworben werden ſolle, 
eingewendet, man möge bei einem ſo ernſten Streben 

nicht noch einer Eitelkeit fröhnen und nicht vergeſſen, 
daß von einem Mitgliede nicht blos die Zahlung eines 
Beitrags, ſondern auch andere thätige Mitwirkung be⸗ 
gehrt werde. Auf den Antrag, Werkmeiſter als Eh⸗ 
renmitglieder ohne Zahlung eines Beitrags aufzuneh⸗ 
men, ward vom Buchhändler Heymann bemerkt, daß 
man dadurch ſolchen Männern auf der einen Seite eine 
verdiente Ehre erweise, andererſeits aber öffentlich ein 
testimonium paupertatis ausſtellen würde, was Manz 
chen verletzen dürfte. Der Präſident, Herr Borne⸗ 


mann, erwiederte darauf, daß Armuth keine Schande g 


ſei. Aus den Verhandlungen ſtellte ſich übrigens her⸗ 
aus, daß der Centralverein eigentlich nur Mittel und 
Wege angeben wolle, welche den Lokalvereinen dann 
auszuführen überlaſſen bliebe. Möchten ſich überall 
tüchtige geſianungs volle Männer vereinigen, um beizu⸗ 
tragen, daß das ſo ſchöne, edle und dringend nothwen⸗ 
dige Ziel in feinem ganzen Umfange erreicht werde. — 
Die vom Obercenſurgericht bis auf zwei Gedichte zum 
Debit freigegebene Sammlung von Carl Beck's Gedich⸗ 
ten befindet ſich noch immer unter polizeilichem Sie⸗ 
gel, obgleich das Erkenntniß ſchon vor 14 Tagen d 

„ obgle Tagen dem 
Verleger derſelben (der Voſſiſchen Buchhandlung) zuge⸗ 
kommen ift. Verfaſſer und Verleger wellen gegen diese 
Verzögerung höheren Orts Beſchwerde führen. — Seit 
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einigen Tagen bemerkt man hier eine elegant gekleidete 


und nicht unintereſſante Dame ein in Hamburg ge⸗ 


auf dieſe Weiſe zugekommen iſt und den Titel führt: 
„Paulus kein Mann nach dem Sinne unſerer Zeit.“ 
Dieſe kleine Schrift enthält eine Gaſtpredigt, welche der 
Pfarrer F. W. Krummacher von Elberfeld in Bar⸗ 
men gehalten hat. Seite 14 ſagt Krummacher vor 
dem Schluſſe feiner Predigt: „Die Anbeter des Lamms 
dagegen, dieſe verſchrienen Pietiſten und Obsku⸗ 
ranten, preiſt er (Paulus) als Solche ſelig, die al⸗ 
lein im Beſitze der Wahrheit ſeien und allein des 
himmliſchen Bürgerrechts theilhaftig. — Solch Ur⸗ 


theil aber, wie kann es unſerer Zeit behagen? — 


Greulich dünkt es ihr. Aber Paulus uttheilt fo. — 
Paulus alſo kein Mann nach dem Sinne unſerer 
Tage!“ — Der ſeit einiger Zeit hier anweſende Poli⸗ 
zeipräſident Heinke aus Breslau hat ſich bei ſeinem 
fortdauernden Krankheitszuſtande, der ihn an Berlin 
feſſelt, einer großen Theilnahme zu erfreuen. 

ß Berlin, 16. Nov. Mundts und feiner Frau 
Broſchüre iſt jetzt unter dem Titel: „Berlin und feine 
Künſte. Ereigniſſe auf der Berliner Kunſtausſtellung 
1844” erſchienen. Ein geiſtreicher Spaziergang durch die 
überfüllten Säle mit Anerkennung und Beſprechung des 
Beſten und feinem Spott über die zahlloſen Pinſeleien 
und Mittelmäßigkeiten, beſonders über unſer „Inpali⸗ 
denhaus der Künſte, in welchem der ſüße Schlendrian 
althergebrachter Gewöhnlichkeit der Genialität den Rang 
abläuft.“ Den Berliner Akademikern wird auch ein⸗ 
mal treffend die Wahrheit geſagt. — Als Seitenſtück 
zu dem ewigen Juden iſt hier „der ewige Lu de“, für 
2½ Sgr. erſchienen. Motto: „Ei ſchön, ſieh!“ — 
Der Witz Berlins iſt auch vom Ober⸗Cenſurgericht in 
Schutz genommen. Die hieſige Stafette hat von 30 
geſtrichenen Stellen, den Pointen zu kleinen Witzarti⸗ 
keln oder ſolchen ſelbſt, 28 frei bekommen. Sie ſtehen 
alle in 2 Nummern, die fie ausfüllen, die freigegebenen 
Stellen in beſondern Spalten. Darunter bloße Silden, 
wie „Hof-“, Partikelchen, wie „nur“ u. ſ. w. Auch 
die Kölniſche Zeitung hat über ein einziges geſtrichenes 
Wörtchen Beſchwerde geführt. „Nimmts die Cenſur 
genau, nehmens die Redaktionen auch genau,“ ſagt die 
Voſſ. Ztg. dazu. — In Wehls neueſtem Hefte ſei⸗ 
ner „Berliner Weſpen“ wird man witzige Erfahrungen 
aus dem 16⸗tägigen Soldatenleben des Verfaſſers le⸗ 
ſen. — Die berühmte italieniſche Tragödie: „Arnoldo 
di Brescia“ von Nicolini, die in Oeſterreich verbo⸗ 
ten worden, iſt hier in das „teatro italiano“, das 
wie das „Repertoire du theätre frangais“ hier bei 
Schleſinger erſcheint, aufgenommen und ſoll mit einem 
Vorworte Alfr. Reumonts, Geh. Sekretärs Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, auch in deutſcher Ueberfegung erſchei⸗ 
nen. Arnold von Brescia, dieſer Huß des dreizehnten 
Jahrhunderts, wird auch jetzt noch aufzuräumen haben. 
— Von Truhn, dem Kemponiſten von „Scheiden 
und Leiden,“ das in wenig Wochen Liebling aller Cla⸗ 
vierbeſitzerinnen geworden, erſcheinen Compofitionen des 
Muckerliedes von Peter von Pohlen (das im Berl. 
Muſenalmanach von 1840 ſteht), und des Chamiſſo⸗ 
ſchen Jeſuitenliedes: „Blaſt Feuer an und Lichter aus! 
Lobt die Jeſuiten.“ — Im Ktollſchen Garten find jetzt 
über⸗ und unterirdiſche Concerte, oben im Königsſaale 
und im Tunnel unten zum Kugelſpiel. Zu Weihnach⸗ 
ten verwandelt ſich der Königsſaal in einen eleganten 
Weihnachtsmarkt mit Blumenpyramiden in der Mitte, 
Gas ohne Engländer, eleganter Bevölkerung, Eſſen und 
Trinken, Concerten in Duplo, Taſchendieben, Arretirun⸗ 
gen ꝛc. Alſo Alles, was den genußfüchtigen Berliner und 
die kokette Berline verlangen kann. — Morgen giebt 
der Amerikaner Rakemann ein Concert. Den 20. 


kommt Döhler, der auf der Reife von Liverpool nach | fi 


Dublin bewies, daß er nicht blos auf den Taſten, ſon⸗ 
dern auch als Menſch Courage habe. Dem. Lind 
wird als die größte Sängerin, die bisher gehört wor⸗ 
den, geprieſen, und als Perſon ſoll ſie eine Art von 
„Conſuelo“ der G. Sand ſein. — Alſo an der Zahl 
= Genüſſe wirds auch diesmal blaſtrende Ueberfülle 
eben. 

Elbing, 13. Novbr. Laut Berichten aus Dir: 
ſchau iſt ein bedeutendes Anſchwellen der Weichſel und 
Nogat zu erwarten, da bei Krakau die Weichſel in 
einer Nacht um vier Fuß gewachſen war. — Bei Ma⸗ 
rienburg hat man bereits am 11. d. die Schiffbrücke 
über die Nogat abgebrochen und den Fährprahm an 
die Leine gelegt! (E. A.) 
Auch zu Stettin hat ſich unter dem Vorſitze des 
Ober⸗Präſidenten ein Comité von achtbaren Männern 
der Stadt und Provinz konſtituirt, um die Bildung 
eines pommerſchen Provinzial⸗Vereins für den Zweck, 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen zu fördern, einzulei⸗ 
ten. Daſſelbe hat ſich, vor der Einladung zur Theil⸗ 
nahme, die Aufgabe geſtellt, im 


ſonderen Verhältni 
drucktes Traktätlein in die Häufer tragen, das mir auch 


Allgemeinen die Mittel Exekutionen gegen Gemeinden, habe eingeſch 


und Wege zu erforſchen, 
ſſen d 


macht es ſich zur Aufgabe, das Turnweſen immer feſter 
in unſeren Regimentern wurzeln zu laſſen; ſo hat er 
neuerdings den Turnlehrer Euler, dieſen um die Wie⸗ 
dereinführung durchgreifender körperlicher Uebungen in 
Preußen hochverdienten Mann, zu umfaſſenden Vor⸗ 
ſchlaͤgen über die Bildung von Turnlehrern und die 
Errichtung von Turnplätzen zunächſt für die Infanterie 
aufgefordert. In der 15. Diviſion, deren Komman⸗ 
deur, Herr General⸗Lieutenant v. Canitz, die Turnſache 
gleichfalls mit ausgezeichnetem Eifer fördert, ſollen die 
dieſen Herbſt in Dienſt getretenen Rekruten gleichzeitig 


mit dem Bayonnetfechten im Turnen unterrichtet 


und als ihre Lehrer die im verfloſſenen Sommer durch 
Herrn Euler gebildeten Unteroffiziere und Mannſchaften 
benutzt werden, 
Turner befinden. Dieſe Unterweiſung der Rekruten, 
durch welche das Turnen als ein Theil deſſen, was zur 
Ausbildung des Mannes zum Dienſte nothwendig 
iſt, anerkannt wird, iſt gewiß ein bedeutender Schritt 
zur allgemeinen und gleichmäßigen Einführung dieſee 
herrlichen Uebungen im geſammten Heere und fomit, 


unter denen ſich ſchon ausgezeichnete 


da ja in Preußen Heer und Volk in der innigſten Ver⸗ 


bindung ſtehen, im ganzen Volke. Die große Zweck⸗ 
mäßigkeit des Turnens für die Verſtärkung der Wehr⸗ 
kraft eines Landes iſt zu allgemein anerkannt, als daß 
es ſie zu erweiſen weiterer Ausführungen bedürfte; für 
das preußiſche Heer aber ſcheint deſſen Einführung noch 
aus folgendem Grunde eine eigenthümlich vortheilhafte 
Seite zu haben. Preußen hat nämlich unter allen 
europaiſchen Heeren vielleicht die wenigſten Jäger und 
Schützen. Die dritten Bataillone der Regimenter, 
die Füſilierbataillone, ſollen freilich für den leichten 
Dienſt beſtimmt werden, aber in ihrer Ausrüſtung und 
Uebung iſt wohl nicht viel, was ſie dazu mehr be⸗ 
fähigt, als alle anderen Bataillone des Heeres. Die 
eigentlichen leichten Truppen der Infanterie beſtehen 
nur in dem Garde⸗Jäger⸗ und Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon und in 4 Jäger⸗ und 4 Schützen⸗ 


Abtheilungen mit ei 2 7 A 
zen 6220 Mann. i We Kriegeftärke von im Ganz 


ſammte d 

Infanterie des ſtehenden Herres 138059 Mann er 
trägt, fo kommt ein Jäger oder Schütze auf etwa 22 
Mann im ſtehenden Heere; in der Landwehr, in der 
die Jäger und Schützen beſondere Abtheilungen bei den 
Bataillonen' bilden, iſt das Verhältniß wohl noch etwas 
ungünſtiger, da hier die Mannſchaften des Garde⸗ 
Schützen- Bataillons ausfallen, die größtentheils aus 
Geworbenen aus dem Kanton Neufchatel beſtehen, 
welche nach ausgedienter Kapitulation nicht in die 
Landwehr eintreten. In den anderen deutſchen Staa⸗ 
ten iſt das Verhaͤltniß der leichten Truppen zu der 
Linien⸗Infanterie ein viel günſtigeres, ſo namentlich in 
Oeſterreich und Baiern. Auf die öſterreichiſche Infan⸗ 
terie, deren Ktiegsſtärke, nach Abzug der Grenztruppen. 
die bekanntlich faſt nur zu ſpeziellen Zwecken dienen, 
404,520 Mann beträgt, kommen 16 Jägerbataillone 
mit 23,349 Mann, ſo daß etwa der fiebenzehnte Ju⸗ 
fanteriſt ein Jäger iſt. In Baiern iſt die Infanterie 
auf dem Kriegsfuße 42,188 Mann ſtark, darunter 4 
Jigerbataillone mit 4668 Mann, fo daß etwa der 
neunte Infanteriſt ein Jäger iſt. Frankreich beſitzt be⸗ 
kanntlich außer den Voltigeur⸗Compagnien aus der na⸗ 
poleoniſchen Zeit in den vielen Bataillonen feiner Ja⸗ 
ger von Orleans ausgezeichnete Truppen. Auch Ruß⸗ 
land hat ein viel günſtigeres Verhältniß ſeiner leichten 
Truppen zur Linien⸗Infanterie, als Preußen. Gerade 
aber bei dieſem Mangel an leichten Truppen wird ein 
ausgebildetes Turnweſen viel ausgleichen und viel er⸗ 
fegen können; kann jeder Infanterift tüchtig turnen, 
o wird er durch die erlangte Gewandtheit für das 
Einzelgefecht, für das Tirailliren viel brauchbarer 

als bisher; fein Auge wird geſchärft, fein Arm ſſcherte 
und er wird befonders fo mehr Vertrauen zur Sicher 
heit feines Schuſſes gewinnen, als dieſes jetzt der Fal 
ſein kann. (Köln, 3.) 


Deut ſchland. 


Aus Baiern, 7. Nov. Durch Reiſende, die in 
jüngſter Zeit aus Tyrol hierher gekommen ſind, iſt hie 
eine Sage verbreitet worden, welche lebhaft an ähnliche 
Gerüchte erinnert, denen vor einem Jahrzehent die be 
kannte Auswanderung der Zillerthaler nach Schl 
gefolgt iſt. Schritt für Schritt mit den Beſtrebun 
auf der einen Seite für die Stärkung und Beſeſtigung 
römiſch⸗katholiſcher Kirchengewalt ſollen auf der an 
die lebhafteſten und ausdauerndſten Renitenzen ges 
eben dieſe Gewalt gehen. So ſei es denn auch 9 
kommen, daß in neuerer Zeit von den kirchlichen Obe 
behörden durch Verpflanzung in Pönitenz⸗Anftalten ech 
gen Priefter, und von den weltlichen Obrigkeiten d wer 
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Glaubensheerden an⸗ 
N um Geſtattung des 
bens le werden wollen. Bei 
der Allgemeinheit dieſer Sagen und bei ihrem Mangel 
an örtlichen Nachweiſen darf man ſie gewiß ſehr in 
Zweifel ziehen, wie wahrſcheinlich es auch an ſich iſt, 
daß die Ueberhandnahme des Kloſterweſens, die Beru⸗ 
ſung der Jeſuiten, und noch manches Andere, was im 
Sinne Derer geſchehen iſt, die man mit dem Namen 
der ultramontanen Partei im Lande bezeichnet, nicht 
nur unter den gebildeten Laien, ſondern auch unter den 
aufgeklärteren Geiſtlichen eine lebhafte Oppoſition und 
auch Remonſtrationen in der Form von Bitten und 
Beſchwerden hervorgerufen haben mag. (Weſer⸗Z.) 
HOeſterrei ch. 
Prag, 11. Novbr. Se. königl. Hoheit der Her⸗ 
zog von Bordeaux weilt ſeit acht Tagen in unferer 
Stadt und wird längere Zeit in Böhmen bleiben, um 
auf den Gütern des Fürſten von Rohan und anderer 
großen Herrſchafts⸗Beſitzer den Jagden beizuwohnen. 
Auch har det Prinz genaue Erkundigungen über die 
Bewiethſchaftung und den Ertrag der Güter in einer 
Art eingeholt, die ſeine Abſicht, ſich in Böhmen anzu⸗ 
kaufen, außer allem Zweifel fegt. — Die Rinder: 
ſeuche wüchet nun auf eine fehr traurige Weiſe in 
mehreren Kreiſen, nicht nur in den weſtlichen und ſüd⸗ 
lichen Landesgegenden, ſondern auch im Centrum des 
i Königreichs, in der Nähe von Prag, beſonders im Ber⸗ 
nauer Kreiſe. Mit den Fleiſchpreiſen ſind auch die 
anderrn Lebensmittel bereits bedeutend geſtiegen und 
laſſen bei dem mangelhaften Zuſtande unſerer Viktualien⸗ 
Polizei überdies eine künſtliche Vertheuerung der un⸗ 
entbehrlichſten Bedürfniſſe beſorgen. Die Ergebniſſe 
mehrerer, mit möglichſter Genauigkeit an den gefalle⸗ 
nen und getödteten Rindern vorgenommenen Sektionen 
haben nachgewieſen, daß in dieſen Thieren, je nach den 
verſchiedenen Krankheitsſtadien, alle jene Erſcheinungen 
wahrgenommen wurden, welche den Unterleibs⸗Typhus 
charakteriſiren; in einigen Fällen war überdies eine 
Ruhr Complication unverkennbar. Als konſtante Er⸗ 
ſcheinung zeigte ſich die Leber, von einer mehr oder 
minder lichten, lehmartigen Farbe und von einer we⸗ 
9 75 feften Konſiſtenz. Die Gallenblaſe war durchaus 
größer, mit flüſſiger, heller gefärbter Galle gefüllt, ſo⸗ 
nach ſtets weſentliche Störungen im Leberſyſteme vor⸗ 
handen. Falls dieſe Erſcheinungen ſich in den verſchie⸗ 
denen von der Seuche angeſteckten Gegenden wieder⸗ 
holen, dann dürften, nach dem Urtheil erfahrener Thier⸗ 
ärzte, mit der nöthigen Vorſicht unternommene Heilver⸗ 
ſuche nicht ganz fruchtlos ſein, beſonders mit jenen 
Methoden und Mitteln. welche ſich bei dem Unterleibs⸗ 
typhus als hülfreich bewährt haben, wozu auch die 
kalten Begießungen gezählt werden. — Von Seiten der 
baterifchen Regierung iſt übrigens nicht nur der Ein⸗ 
trieb alles Schlachtviehs, ſondern auch die Einfuhr von 
Wolle, Borſten, rohen Häuten, Klauen und ungeſchmol⸗ 
zenem Talg aus Böhmen und Oeſterreich bis auf Wei⸗ 
teres gänzlich unterſagt worden. (A. P. 3.) 
a De 13 ee Heute Vormittags 
n hall 1 urde der Reichsta eſchloſſen. 
e ar hi iR — Bons de le 
“er em Dampfſchiffe na 
Wien ab. (Beob.) 4 


Frankreich. 


Paris, 12. Novbr. Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Bayonne vom IIten berichtet, daß 
die zweite Kammer der ſpaniſchen Cortes am Sten die 
Berathung über ihre Adreſſe ſchloß, und am Oten die 
Verhandlung über die Verfaſſungsreform begann. Die 
Zeitungen aus Madrid vom Sten bringen die Nach⸗ 
richten über den Primſchen Prozeß, wie wir fie ge⸗ 

ern bereits aus einem Privatſchreiben des Journal 
es Debats mitgetheilt haben, fügen aber noch hinzu, 
daß bei der Bekanntmachung der Entſcheidung des Ge⸗ 
tichtshofs auch der Angeber Albernir zugegen und der 
Gegenſtand der allgemeinen Neugier war. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Militärgerichtshofes fiel übrigens in Ma⸗ 
drid allgemein auf, beſonders da man weiß, daß der 
Präſident des Gerichtshofs ein intimer Freund des Ge⸗ 
nerals Narvaez iſt. Man ſagte, der ſranzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Breſſon, habe dem Miniſterium Vorſtel⸗ 
ungen und namentlich geltend gemacht, daß man doch 
din Drpeſchen aus Paris Zeit laſſen folle, was nicht 
geschickter geſchehen könne, als indem eine zweite a 

uchung angeſtellt werde. Uebrigens ſollen a 

gen Geſandten Schritte zu Gunſten Prims Mi m 
fat Nach anderen Mittheilungen habe 8 ke 

um gefühlt, daß es doch mit dem Indicien⸗Bewe b 
tion zum Zwecke komme und durch eine neus Juſtruk⸗ 
nen do möglich beſſeret Grund für den Prozeß gewon⸗ 
Efpartiden müſſe. Hinſichtlich der Nachricht von 

105 rteros Entfernung aus London fing man 
un ſelbſt in Madrid an, Zweifel an der Zuverläſſigkeit 
05 ae zu hegen, und es ſcheint faft, daß fie nur 
N n Da die Verfaſſungs⸗Commiſſion der 
1 e die Familie des Don Carlos von der 


13 fi 
und das 91 mit der Königin entſchieden ausgeſchloſſen 


iniſterium fo leicht ſeine Zuſtimmung gege⸗ | 


8 r 


Bitten vorzubeugen, die] ben hat, ſo erneuerte ſich das Gerücht von der beab⸗ 


ſichtigten Vermählung der Königin mit dem Herzog 
von Montpenfier, jüngſten Sohn unſeres Königs. 
Uebrigens enthalten die neueſten Madrider Zeitungen 
den Bericht der Verfaſſungs⸗Commiſſion an die zweite 
Kammer der Cortes; es iſt ein überaus langes Akten⸗ 
ſtück, das unſere heutigen Zeitungen, weil gerade 
nichts Beſſeres da iſt, ebenfalls ganz oder theil⸗ 


weiſe mittheilen, das aber durchaus nichts Neues ent⸗ 


hält. Aus den Provinzen laufen noch Nachrſchten 
von Verhaftungen ein. In Barcelona waren 3 Of⸗ 
fiziere der Zollfoldaten und 2 andere Perfonen, in Lo⸗ 
gronno 20 Perſonen, verhaftet, in Reus und Tar⸗ 
ragona 17 Offiziere von ihren Regimentern entlaſſen 
worden. — Hier in Paris beſchäftigt man ſich indeſ⸗ 
ſen angeblich viel mit der neuen Anleihe, und einige 
liberale Blätter, namentlich der Commerce und Natio⸗ 
nal, ſind ſehr unzufrieden damit, daß das Miniſterium 
nicht eine Subſkriptionsanleihe denen durch die Ban⸗ 
quiers vorgezogen habe; ſie meinen, daß die erſtere 
gewiß gelungen wäre und günftigere Reſultate geliefert 
hätte. Es ſel unrecht, daß man den Banquiers, welche 
verſchiedene derbe Titel, wie: Geldwölfe, Millionenfteſ⸗ 
ſer ꝛc., erhalten, dieſen neuen großen Gewinn zuſchla⸗ 
gen wolle.“) — Aus Toulouſe meldet man, daß 
Amettler und fein Adjutant durch Gendarmen nach ih⸗ 
rem klinftigen Aufenthaltsort Chaumont (Ober⸗Marne) 
gebracht worden ſind. — Die Nachrichten aus den 
Provinzen bringen wieder traurige Berichte von Ueber⸗ 
ſchwemmungen, welche nicht allein Südfrankreich, 
ſondern auch die Inſel Corſica und Italien heimſuchen. 
In Lyon ſtrömt die Rhone über die Quais; in Cor⸗ 
ſica war zwiſchen Ajaccio und Baſtia die Verbindung 
3 Tage gehemmt. In dem Großherzogthum Toskana 
iſt ungeheurer Schaden geſchehen. Der Arno hat, von 
dem vielen Regen mit Waſſer überfüllt, die Stadt Li⸗ 
vorno überſchwemmt und die Waarenmagazine unter 
Waſſer geſetzt. Die ſchöne Brücke über den Arno iſt 
zerſtört, und der Fluß brachte eine Menge Trümmer 
von ländlichen Wohnungen, dle den Beweis lieferten, 
welches Unheil er im Lande angerichtet hatte. Bei 
allem dem meldet man aus der Gironde, daß der 
diesjährige Weinertrag feit vielen Jahren der ges 
ſegnetſte ſei, und daß allein der Miniſter des Innern 
auf ſeiner Beſitzung Lagrange für 380,000 Frs. an 
die Kelter verkauft habe. 

Aus dem Elſaß, 12. November. Gegen den 
„Courrier du Haut-Rhin“ iſt zu Colmar ein 
Prozeß eingeleitet, weil er kürzlich gegen die Verwal⸗ 
tung des Centralgefängniſſes zu Enſisheim ſchwere 
Anklagen gerichtet hatte. Ohne mit ſeiner Vertheidi⸗ 
gung bis zu den Gerichtsverhandlungen zu warten, 
führt er ſchen jetzt Thatſachen an, um ſeinen incrimi⸗ 
nirten Artikel zu rechtfertigen. Unter anderem giebt 
der „Courrier“ als Beweis für ſeine Behauptungen, 
daß die Gefangenen über alle Maaßen unmenſchlich 
und barbariſch behandelt und ſtatt auf einen befferen 
Weg geführt, vielmehr zu neuen Verbrechen gezwungen 
werden, einen Auszug aus den Verhandlungen vor den 
Aſſiſen des Departements Haut⸗Rhin vom 23. Aug. 
dieſes Jahres. Hier war Einer der Gefangenen des 
Centralhauſes zn Enſisheim, Namens Copot, er⸗ 
ſchienen, weil er Einen feiner Mitgefangenen zu er⸗ 
morden verſucht hatte. Früher war er wegen Verſuchs, 
im Gefängniß zu Enſisheim Feuer anzulegen, zu 20 
Jahren Galeerenſtrafe verurtheilt worden. In der 
Sitzung am 23. Aug. erklärte Coyot gradezu, daß 
er dieſes Verbrechen verſucht habe, um ſich der Be⸗ 
handlung im Enſisheimer Detenſionshauſe zu entziehen. 
Der „Courrier du Haut⸗Rhin“ theilt die Rede mit, 
welche ſein Vertheidiger damals hielt. Wir entlehnen 
derſelben folgende Stelle: „Beim Austritt aus dem 
Bagno ſucht Coyet Arbeit; er hat Nichts und will 
doch leben; er will ſich ſein Brodt verdienen. Er 
klopft an die Thüren und ſucht Arbeit. Während er 
nahe daran iſt, ſie zu erhalten, erfaͤhrt man, daß er 
auf den Galeeren geweſen. Sofort weiſt man ihn 
ab; er wird überall zurückgeſtoßen. Er verſucht einen 
Gegenſtand von geringem Werthe zu entwenden, wird 
ertappt und — da er bereits Strafe erlitten hat — 
zu 5 Jahren Einſperrung verurtheilt. So hat er alſo 
kaum die Galeeren verlaſſen, als er ſchon ins Gefäng⸗ 
niß zu Enſisheim geworfen wird, in dieſe wahre Hölle, 
welche ſo viele Unglückliche zur Verzweiflung treibt, 
daß wir von ihnen faſt in jeder Seſſion die Strenge 
der Jury anflehen hören, weil fie auf dieſe Weiſe von 
den Folterqualen befreit zu werden hoffen, die ſie in 
beſagtem Gefängniß zu erdulden haben. Erſt dieſes 
Jahr gab Mayer, Gefangener zu Enſisheim, einem 
Wächter mehrere Meſſerſtiche, einzig und allein um 
aus dem Centralgefängniß heraus und auf die Galee⸗ 
ren zu kommen. Er wurde zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit (zu den Galeeren) verdammt. Moret verfuchte, 
um aus Enſisheim fortgeſchafft zu werden, eine Brand⸗ 
ſtiftung. 10 Jahre Zwangsarbeit. Copot konnte 
die faſt unmenſchliche Behandlung nicht länger ertra⸗ 


An der Börfe hieß es, Abdelkader ſei von Neuem an 
der Spitze zahlreicher Truppen im Felde erſchienen und 
abe mehrere der unterworfenen und mit Frankreich ver⸗ 
bündeten Stämme durch Razzias geängſtigt. 


öffnet, und bei Abgang der Poſt hatte Hr. 


* 


gen. Ich wage nicht Alles zu ſagen! Es 
Ve 14 ier nicht geſtattet, in dieſe traurigen a 
einzudringen, wo er gleichwohl Stoff zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung finden würde. Zum abfoluteften Schweigen, 
zu einer der mühfeligften Arbeiten in der Schmiede 
oder in feiner Zelle gezwungen, ſehnt ſich Coyot nach 
den Galeeren zurück. Dort war er wenigſtens nicht 
immer hinter Gittern; auf den Galeeren ſah er den 
Himmel, genoß den prächtigen Anblick des Meeres. 
Dorthin will er zurück. Er ſinnt auf ein Mittel — 
und glaubt es gefunden zu haben. Er thut, als wollte 
er Feuer anlegen. Denn eine wirkliche Brandſtiftung 
ift bei der ununterbrochenen Aufſicht der Wächter uns 
möglich. Sein Zweck ging aber dahin, ſeine Handlung 
als ein Verbrechen erſcheinen zu laſſen, um nur aus 
Enſisheim wegzukommen. Er zieht mehrere Mitge⸗ 
fangene in ſein Vertrauen, wirbt ſich Ankläger und 
erreicht, was er beabſichtigt. Vor die Aſſiſen geſtellt 
wird er zu 20 Jahren Zwangarbeit verurtheilt. Seine 
Hoffnung wäre demnach verwirklicht, er wird auf die 
Galeeren zurückkehren; nein, noch nicht! Nie ſoll Einer 
feiner Wünſche befriedigt werden. Er will ins Bagno; 
er hat ein Recht darauf. Allein die Gefängnißverwal⸗ 
tung hält ihn in Enſisheim zurück; fie befürchtet, fein 
Beiſpiel von den Andern befolgt zu ſehen. Denn die 
Verzweiflung dieſer Unglücklichen iſt auf den höͤchſten 
Grad geftiegen. Er bleibt alſo in Enſisheim und man 
wird ſeiner gedenken. Den letzten Winter verbrachte er 
in der finſtern Klauſe, an Händen und Füßen gefeſſelt 
— an ſeinen Armen ſind noch ſchmerzhafte Wunden — 
der ganzen Strenge der Kälte ausgeſetzt, mit Ketten 
belaſtet. Ach! das iſt zu viel; er will nicht weiter le⸗ 
ben. Die Galeeren werden beſſer ſein, denkt er. Was 
wird er thun? Er wird den Beweggrund, der ihn zum 
Verbrechen treibt, diesmal nicht verrathen; er wird's 
umſichtiger anfangen. Der Rache wird er zuſchrei⸗ 
ben, was doch nur ſeinem Wunſche, Enſisheim 
zu verlaſſen, beizumeſſen iſt. Zum Opfer wählt er 
Hüſſon, der das letztemal gegen ihn gezeugt hatte; 
1 wird ausſehen, als hätte er ſich rächen wollen 
u. ſ. w.“ 
Portugal. 8 

Liſſabon, 4. Novbr, Die Deputirtenkammer hat 
am 2. die Indemnitätsbill mit 72 gegen 26 Stim- 
men angenommen. — Zwiſchen Frankreich und Por⸗ 
tugal iſt eine Convention wegen Einrichtung einer all⸗ 
monatlichen Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen Port 
St. Nazario (in der Nähe von Nantes), Liſſabon, Ma⸗ 
deira, Fayal, San Jago (auf den Inſeln des grünen 
Vorgebirges), Goree, Rio de Janeiro, Montevideo und 
Buenos Apros zu unterhalten. Es ſollen Dampfſchiffe 
der franzöſiſchen Marine dazu verwandt werden. 


V 

Haag, 11. Nov. In der heutigen Sitzu 
zweiten Kammer der Generalſtaaten — — . 
der Central⸗Abtheilung in Betreff der Adreſſe als Ant⸗ 
wort auf die Thronrede verleſen. Auf den Vorſchlag 
des Präſidenten ward beſchloſſen, die Berathungen un⸗ 
verzüglich zu beginnen. Bevor jedoch hiezu geſchritten 
wurde, gab der Präſident Kenntniß von einem an ihn 
und den Präſidenten der erſten Kammer gerichteten 
Schreiben des Miniſters des Innern, wodurch dieſer, 
im Namen des Königs, um alle Ungewißheit in dieſer 
Hinſicht zu beſeitigen, zur Kenntniß bringt, daß, wenn 
eine der Kammern der Meinung ſein ſollte, Höchſtdem⸗ 
ſelben eine beſondere Adreſſe zu überreichen, Se. Maj. 
die Commiſſion einer der Kammern nicht empfangen 
werde, indem dies dem, was nun ſeit 30 Jahren ge⸗ 
bräuchlich, zuwider ſei, und nur dazu dienen könne, 
Verdrießlichkeiten zwiſchen beiden Kammern zu verur⸗ 
ſachen, welche im Intereſſe des Vaterlandes nicht zu 
wünſchen fein würden. — Der Präſident ſchlug vor, 
dieſes Sendſchreiben als Kenntnißgebung anzunehmen. 
— Herr Van Dam van Iſſelt erklärte ſich für ſich 
ſelbſt nicht hiergegen, fand es aber unanſtändig und im 
Widerſpruch mit allen conſtitutionellen Grundfägen, daß 
der Name des Königs in die Wagſchale der Berathun⸗ 
gen dieſer Kammer gelegt und auf eine andere Weiſe 
in dieſer Verſammlung genannt werde, als um in der 
Adreſſe Geſinnungen von Anhänglichkeit an feine Per⸗ 
fon und Hochdeſſen Haus auszudrücken. Die Herren 
Lirzac, de Kempenaer, Snouck Hurgronje, Storm und 
eine Anzahl anderer Mitglieder unterſtützten dieſe Meie 
nung. — Hievon wird Anmerkung in den Prötokolleu 
gemacht werden. Die Berathungen wurden nun er⸗ 


das Wort. Thorbecke 


Italie n. 


Nom, 5. Novbr. Der Prin i 
Preußen war vor einigen Tagen 5 an 
Entzündung befallen, befindet ſich aber ſeit dieſem Mor⸗ 
gen auf dem Wege entſchiedener Geneſung. Das Lei⸗ 
den iſt aus ſeinem entzündlichen Stadium herausgetre⸗ 
ten, und die von dort drohende Gefahr faſt ganz be⸗ 
ſeitigt. — Im verſloſſenen Winter erlitten die von 
der Regierung unterhaltenen Deich? und Lagunen⸗ Ar⸗ 
beiten auf dem rechten Po⸗ ufer durch das Austreten 
des Fluſſes einen Schaden⸗Ausfall von über anderthalb 


1 


Millionen Gulden. In Folge der letztwöchentlichen 
außerordentlich heftigen Regenfälle find, wie betrübende 
Nachrichten melden, Land⸗Ueberſchwemmungen oberhalb 


Ferrara und in andern Gegenden der nördlichen Ro⸗ 


magna auch jetzt ſchon wieder vor der Thür. In un⸗ 
ferer Stadt ift der Tiber in reißender Schnelle ange⸗ 
ſchwollen und hat ſeine Ufer überſchritten. Gärten und 
Saatfelder der nahen Campagna und die Niederungen 
des Weichbildes, wie die Via del Orſo, della Ripetta, 
auch die Prati di Nerone, ſtehen bis vier Fuß unter 
Waſſer. Auf der nicht fernen Küſte des Mittelmerres 
toben wilde Orkane, und geſtern trieben Trümmer von 
zwei geſcheiterten neapolitaniſchen Kohlenfahrzeugen ober⸗ 
halb Porto d'Anzo an den Strand. Die zwiſchen Li⸗ 
vorno und Civita⸗vecchia den Dienſt verſehenden Dampf⸗ 
ſchiffe mußten bis zwei Tage und zwei Nächte auf der 
Ueberfahrt zubringen, während man ſonſt den Weg in 
16 Stunden zurücklegt. 

Turin, 4. Nov. Der König hat dieſen Morgen 
in Begleitung des Herzogs von Genua und des Prin⸗ 
zen Eugen von Savoyen die Reſidenz verlaſſen, um 
einen Ausflug nach Genua zu machen. Der Zweck 
dieſer Reiſe ſcheint mit der Abſicht des Königs in Ver⸗ 
bindung zu ſtehen, unſerer Seemacht eine größere Ent⸗ 
wickelung zu geben, zu welchem Ende kürzlich das De⸗ 
partement der Marine vom Kriegsweſen getrennt und 
als ſelbſtſtändiges Staatsſecretariat errichtet worden iſt. 
Die Broſchüre des Prinzen von Joinville über die 
Nothwendigkeit einer zahlreichen Dampfmarine hat un⸗ 
ſerem Monarchen die Idee eingegeben, eine Dampf⸗ 
Flottille als erſten Verſuch erbauen zu laſſen. (A. Z.) 


r: ̃—vdc!é—!c— ̃ ̃ e  — ... 
Tolales und Provinzielles. 


Aus Schlefien, 30. Oktbr.) Mit der Größe 
des Beſitzes von Grund und Boden wächſt die Menge 
der zur Bewirthſchaftung des Areals nöthigen Hände, 
ſo daß je größere Flächen in einer Hand ſich befinden, 
um ſo zahlreicher auch die Dienſtpflichtigen ſind. Lange 
bevor die Erbunterthänigkeit aufgehoben ward, dachte 
man daran, das Loos des Geſindes auf den ſchleſi⸗ 
ſchen Rittergütern günſtiger zu geſtalten, und wie ſchon 
früher erwähnt, war es Friedrich Wilhelm III., der am 
kräftigſten und erfolgreichſten bald nach feinem Regie: 
rungsantritte auch auf dieſen Punkt einwirkte. Ein 
väterliches Verhältniß zwiſchen Gutsherrn und Bauern, 
zwiſchen Gutsheren und Geſinde, wo der Herr feiner 
Leute Vormund war, wo ſeine Einſicht aus half, feine 
Vorſorge wachte und ſeine Milde die Noth beſeitigte, 
hat ſeit Jahrhunderten nur auf dem Papiere, in der 
Idee gehertſcht; in der Wirklichkeit kam es nur ver: 
einzelt, nirgend allgemein vor. — Die Wirthſchaft ward 
der Art geführt, daß der Gutsherr die Revenuen ent⸗ 
weder durch Verpachtung bezog, oder ſich einen Verwalter 
hielt, der entweder unter des Herrn Leitung oder unmittel⸗ 
bar wirthſchaftete. Selten gab ſich ein Mann, der ei⸗ 
nen andern Ausweg wußte, zum Verwaltet eines Land⸗ 
guts her, und treffend ſagt Klein in ſeinen „Annalen 
der Geſetzgebung“ über das Verhältniß der Bauern und 
des Geſindes zu den Verwaltern und Pächtern: „Die 
Erſtern wollten die Achtung durch Gewalt erzwingen, 
die ihnen wegen ihres niedrigen Standes verſagt wurde 
und die ſie oft durch ein ſchlechtes Betragen verwirkt 
hatten; die Letztern befanden ſich meiſtentheils in glei⸗ 
chem Falle, und ihr Eigennutz gab ihnen noch eine 


Veranlaſſung mehr, die Gutsunterthanen hart zu be⸗ 


— 


handeln; denn ſie hatten nicht das Intereſſe des Guts⸗ 
herrn, den Bauer in einem guten Zuſtande zu erhal⸗ 
ten, um ihn auch künftig benutzen zu können.“ Ein 


rein menſchliches Verhältniß von Herr und Diener 


achte ſich auch der ſonſt fo treffliche Klein nicht; nur 
— . Nutzen kam ihm in Betracht, das Ge⸗ 
ſinde erſcheint als Sache, nicht als Perſon, und dieſe 
Betrachtungsweiſe iſt maßgebend für die ganze Zeit, 
für welche, wie in vielen andern Punkten, auch in die⸗ 
ſem die chriſtliche Lehre immer noch nicht, ſondern nur 
römiſches Recht vorhanden war. Was Wunder da⸗ 
her, wenn der Gutsherr gegen die den Bauern ge⸗ 
währte Freiheit remonſtrirte, daß er einwendete, die Un⸗ 
terthanen (Bauern) würden ſich nach erlangter Freiheit 
vom Landbau entfernen und in die Städte drängen, 
lieber als Taglöhner denn als Geſinde arbeiten, über⸗ 
mäßig Lohn und beſſere Koſt fordern, ſich dem Müſſig⸗ 
gang ergeben und vagabundiren. Der König ſelbſt 
mußte ſie erſt unter anderm darauf aufmerkſam ma⸗ 
chen, daß nur da, wo das Zwangsgeſinde zeither nicht 
ſo viel erhielt, daß es ohne Beihülfe ſeiner Angehöri⸗ 
gen beſtehen konnte, eine billige Erhöhung an Lohn 
und Koſt werde eintreten müſſen, und daß es eine 
durchaus unrichtige Bemerkung ſei, daß der Menſch, 
der ſich freier und gläcklicher fühle, mehr Neigung 
zur Unſittlichkeit habe, als der, welcher in Knechtſchaft 
lebt. Es hatten die Verhältniſſe nicht Zeit, ſich zu 
ordnen, als der Krieg gegen Napoleon losbtach, und nun 
trat durch die große Völkerbewegung ein, daß der ſchle⸗ 
ſiſche Bauer, der die gtößten Kämpfe mütmachte und 
viele entſcheiden half. der bei Planchenoit die Kaiſer⸗ 
Garde warf, an der ganzen Geſtaltung des Auslandes 


—5 Durch daß gl, Sber⸗Cenſurgericht zum Druck geſtattet. 


jungen, 
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lernte, daß die bisher gewohnten Zuſtände nicht mehr 
für die Zeit paßten; nun lernte er erſt die Wohlthat 
begreifen, die ihm ſein König hatte zu Theil werden 
laſſen, und die für den Beſitzer durch die Geſetze vom 
Jahr 1821 erſt noch größere Bedentung gewann. Es 
war fortan nicht mehr möglich, das Geſinde blos mit 
dem Stock, mit der Peitſche zu regieren, um ſo weni⸗ 
ger, je mehr ſich das Landwehrverhältniß ausbildete, je 
mehr die allgemeine Dienſtpflicht die Leute eine ange⸗ 
meſſenere Behandlung kennen lehrte, als die war, die 
ihnen auf der Mehrzahl der Dominialhöfe zu Theil 
ward. — Je weniger indeß ein großer Theil der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und ihrer Verwalter die Kuuſt verſtand, die 
Menſchen zu behandeln, je mehr dagegen die Bauern, 
in Folge befreiten Beſitzes und verbeſſerter Wirthſchaft, 
Geſinde bedurften, um ſo mehr zog ſich der beſſere Theil 
deſſelben von dem Dienſt auf herrſchaftlichen Hufen 
zurück, da ihnen hier ſchlechtere Koſt, weniger Lohn, 
herabwürdigendere Behandlung als auf den Bauerhöfen 
zu Theil ward, und ſo iſt in Wahrheit heute noch das 
Geſinde der Rittergüter weit ſchlechter als das der 
Bauern. Der Gutsherr ſelbſt ſteht ihm in den meiſten 
Fällen zu fern, der Verwalter iſt zu rauh, ja oft zu roh 
und für ſein Amt viel zu wenig gebildet; ja, mancher Groß⸗ 
knecht verſteht mehr von der Landwirthſchaft als ſein 
Vorgeſetzter; nur iſt er zu ungelenk und kann ſich nicht 
äußern. Wenn daher die Klage über ſchlechtes, faules, 
diebiſches Geſinde als in Wahrheit begründet bekannt 
werden muß, ſo liegt die Urſache lediglich in dem ge⸗ 
ringen Lohn, in der ſchlechten Behandlung, die ihm zu 
Theil wird, in der wenigen Beachtung, die der Guts⸗ 
herr ſelbſt auf daſſelbe wendet. Die Mehrzahl der Ge⸗ 
ſindeſtuben iſt in einem ſchaudererregenden Zuſtand. 
Ein großer Theil der Stube wird von einem ungeheuern 
Ofen eingenommen, der dazu dient, Waſſer heiß zu 
machen oder Futter für das Vieh zu kochen. Selten 
iſt der Fußboden gedielt und die Wände geweißt, die 
Fenſter in Ordnung. Die Lagerſtätte der Knechte iſt 
gewöhnlich an der Decke des Stalles befeſtigt; ein we⸗ 
nig Stroh, eine zerriſſene Decke, oft von Haaren ſtatt 
von Wolle, bildet das Lager. In nur wenigen Krei⸗ 
ſen ſind Krankenhäuſer für das Geſinde eingerichtet, 
und die Rohheit überhaupt, die ſich aus dem Unbeach⸗ 
tetſein des Geſindes entwickelt, überſteigt faſt alle Be⸗ 
griffe. — Der Präſident Beckedorf, der Schleſien 
dieſen Sommer bereiſte, hat ſich von manchem Uebel⸗ 
ſtand überzeugt, es iſt von ihm, der damit umgeht, 
eine landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu bilden, nicht un⸗ 
bemerkt geblieben, daß ein ebenſo dringendes Bedürfniß 
für die Provinz Anſtalten ſind, in denen Verwalter, 
Schaffner, Vögte gebildet werden könnten; bei dieſen 
muß man anfangen, um beſſeres Geſinde zu haben. 
Unerläßlich wird aber immer ſein, daß die Herren ſelbſt 
ſich um ihre Diener kümmern, mehr, als dies bis jetzt 
geſchehen iſt und noch geſchieht. Wahrhaft beklagens⸗ 
werth namentlich iſt das Loos der ſogenannten Pferde⸗ 
die der Willkür eines rohen Knechtes ſchutzlos 
preisgegeben find, wollen fie nicht die ärgſte Mißhand⸗ 
lung erleiden, ſeinen Zumuthungen Folge leiſten müſ⸗ 
ſen, und auf dieſem Wege ſyſtematiſch zu Dieben er⸗ 
zogen werden. Bei einzelnen ökonomiſchen Vereinen, 
wenn wir nicht ſehr irren, bei dem der Fürſtenthümer 
Schweidnitz und Jauer, iſt der Gegenſtand ſchon vor 
einigen Jahren zur Sprache gebracht „worden, und 
Herrſchaften find hier und da bemüht, für ihr Geſinde 
zu ſorgen. Die Mehrzahl des Geſindes auf den Her⸗ 
renhöfen aber entbehrt dieſer Fürſorge, die, wie ſie ſchon 
von gewöhnlicher Klugheit geboten iſt, Keiner vermiſſen 
laſſen ſollte, der zur chriſtlichen Gemeinſchaft gehört, ja 
auf die Bezeichnung eines gebildeten Menſchen An⸗ 
ſpruch macht. (D. A. 3.) 


E 
(Verdienſtliches.) Der Fürſt Auguſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen in Schlawencziz hat dem Lehrer und 
Organiſten Sander in Jakobswalde auf deſſen Petition 
rückſichtlich ſeiner langen Amtirung eine jährliche Ge⸗ 
haltszulage von 40 Rthlr., vom 1. Oktbr. d. J. ab, 
gewährt. Möchten recht viele Patronate dieſes Bei⸗ 
ſpiel nachahmen, wie bereits die oberſchleſiſchen Städte 
Gleiwitz und Beuthen in jüngſter Zeit dem Vorbilde 
der ſchleſiſchen Hauptſtadt nachgefolgt find. 
Mannigfaltiges. 

— In Wien erregt das Verſchwinden von 4 
Perſonen, welches innerhalb der letzten 14 Tage fällt, 
das größte Auffehen. Bei drei Perſonen hat man nicht 
den geringſten Anhaltepunkt, an den man irgend Ver⸗ 
muthungen ihres fo raſchen und räthſelhaften Ber: 
ſchwindens knüpfen könnte; man weiß nur ſo viel, daß 
der hierunter befindliche Poſtkondukteur, ein ſolider und 
dabei ſehr kräftiger Mann, nachdem er am 1. Nov. 
ſein Gehalt und einige gemachte Auslagen im Betrage 
von circa 80 Fl. empfangen, fi mit einigen feiner 
Collegen Abends im Gaſthaus aufhielt, mit dieſen gleich⸗ 
zeitig dieſes Lokal verließ und ſich dann von ihnen 
trennte. Dagegen ſind einem Individuum einzelne 
Gegenſtände als verdächtig abgenommen, die bereits von 
einem Ausländer, deſſen Bruder gleichfalls auf eine un 
erklärliche Weiſe verſchwunden, als das Eigenthum des 
Lettern anerkannt worden, und da ſich hierunter ſelbſt 
Kleidungsſtücke befunden haben ſollen, ſo läßt dieſer 


Umſtand wohl das limm 
ſcheinlich wird es gehalten 
durch Meuchelmord ums Leben gekommen ſind, der 
Kühnheit und größter Schnelligkeit verübt fein. muß. 
Ueberhaupt zeigt ſich leider auch dort ein zunehmender 
Grad von Demoraliſation; fo verſuchte z. B. vor acht 
Tagen ein Poſtkondukteur, der von Prag aus in Wien 
ankam, mit den ihm unterwegs überlieferten Geldbrie⸗ 
fen und Geldpacketen, im Betrage von circa 19,000 
Fl., flüchtig zu werden. Derſelbe wurde jedoch vier 
Meilen von Wien eingeholt und das inzwiſchen aus 
den Geldbriefen ꝛc. entnommene Geld noch ſaͤmmtlich 
bei ihm vorgefunden. (D. A. 3.) 

— In Saint⸗Come am Mont⸗Jalu war das Ge⸗ 
rücht von jeher heimiſch, daß zur Revolutionszeit zwölf 
lebensgroße Bilder der Apoſtel, ſechs von Silber und 
ſechs von Gold, in den Berg vergraben worden waren. 
Vor 30 Jahren ſoll der Vater der beliebten Schau⸗ 
ſpielerin Leontine Fay ſchon 200,000 Frs. auf vergeb⸗ 
liche Nachgrabungen zur Hebung jenes Schatzes ver⸗ 
wendet haben, von deſſen Vorhandenſein übrigens 
beftimmte Zeugniſſe ſprechen ſollen. Andere Schatz⸗ 
gräber haben ſeitdem ſich eben ſo fruchtlos bemüht; 
gegenwärtig aber hat der Aſſoclationsgeiſt der Sache 
ſich bemächtigt, ein Paar magnetiſch inſpirirte junge 
Leute haben das nahe Auffinden der zwölf Apo⸗ 
ſtel vorhergeſagt, und eine Geſellſchaft für Hebung des 
Schatzes arbeitet ſeit einiger Zeit emſig mit 40 Mann, 
und hofft täglich, die verlorenen Apoſtel zu Tage ge⸗ 
fördert zu ſehen. - 

— In einem däniſchen Blatte ſtand die Nach⸗ 
richt, daß im Sund ein Boot umgeſchlagen und un⸗ 
tergegangen ſei; zwei Menſchen und drei Schweden 
ſeien verunglückt. So ſchätzen die Dänen ihre Nach⸗ 
barn nach Norden und Süden, und dennoch begehren 
ſie, daß Deutſche, Schweden und Norweger ſich dem 
alten Dänemark unterwerfen, daß ſie Daͤnen werden 
follen. 

— Die „Weſer⸗Zeitung“ theilt noch folgende Des 
tails über den Orkan mit, welcher auf den meiſten 
weſtindiſchen Inſeln, mit beſonderer Heftigkeit aber nur 
in Havanna und den übrigen Theilen von Cuba ge⸗ 
wüthet hat. (Vergl. die geſtr. Brest, Ztg.) Die ganze 
Seeküſte dieſer Inſel war mit Schiffstrümmern bedeckt, 
ſo daß auch auf der See ſeine Wirkung äußerſt ver⸗ 
derblich geweſen ſein muß. In dem Hafen von Ma⸗ 
tanzas blieb nur ein Schiff vor Anker liegen, welches 


aber feine Maſten kappen mußte. Au 2 
torico, St. Domingo Aa ee e 


maica wurde ein beträchtlicher Schade angerichtet; 
von den 23 engliſchen Schiffen in Montego Bap auf 
der letzten Inſel blieb kein einziges unbeſchaͤdigt. In 
Havanna wurde das nahende Unwetter bereits am ten 
Oktober durch den dicht überzogenen Himmel und un⸗ 
ausgeſetzte Regengüſſe angekündigt. Am Morgen des 
Aten hörte der Regen eine Zeitlang auf, auch der 
Wind, welcher nordöſtlich war, legte ſich, aber nur, um 
gegen Abend mit deſto größerer Heftigkeit ſich zu er⸗ 
heben. Um 10 Uhr Abends war er ein fürchterlicher 
Orkan, der immer gewaltiger wurde und ſeine größeſte 
Stärke gegen Tagesanbruch erteichte; dieſe hielt bis 
10 uhr Morgens an, worauf er allmälig ſchwächer 
ward, aber erſt am Abend ſich ganz gelegt hatte. Für 
die Schrecklichkeit der Nachtſtunden, wiſſen die Be⸗ 
richte nicht Ausdrücke zu finden. Der Lärm der zu⸗ 
ſammenſchlagenden Thüren und Fenſter, der umſtürzen⸗ 
den Häuſer und Mauern, der entwurzelt hinfallenden 
Bäume, untermiſcht mit dem Geſchrei der unter den 
Ruinen begrabenen Opfer und dem Angſtruf der Ob⸗ 
dach: und Hülfloſen, dazu das unbeſchteibliche Getöſe 
des Sturmes, das Alles zuſammen bot ein Schauſpiel 
dar, welches, dann und wann von einem plötzlichen 
Blitzſtrahl beleuchtet, Niemand zum zweiten Male 

der zu ſehen und zu hören wünſchen möchte. Das 
anbrechende Tageslicht — gleich einer Todesfackel leuch⸗ 
tete es über das Feld der Zerſtörung, — ſagt unſer 
Bericht mit poetiſchem Ausdruck, zeigte erſt den gan⸗ 
zen Umfang der Verheerung, welche gleichwohl noch 
immer fortdauerte und zwiſchen 7 und 8 Uhr Mor⸗ 
gens am ſtärkſten geweſen fein ſoll. Das ſtolze Has 
vanna hatte, nachdem endlich der Sturm nachließ, das 
Anſehen einer bombardirten und geplünderten Stadt. 
Ueberal ſah man Ruinen und Trümmer von Gebäu⸗ 
den, entwutzelte Bäume u. ſ. w., jede Straße war 
gleich einem Strome; Straßen und Plätze waren 
noch während des ganzen folgenden Tages wie 
verödet, an Verkehr war gar nicht zu denken, und 
ſelbſt nach Brot wagte man erſt Abends auszuſchicken. 
Der größte Schaden war in den Vorſtädten angerichtet, 
aber auch in der Stadt war kaum ein einziges Haus 
unverſehrt geblieben. Aber den ſchrecklichſten Anblick 
bot der Hafen und die um ihn liegenden Werften dat. 
Die Gebäude am Hafen waren umgeſtürzt und hatten 
viele Leute unte ihren Trümmern begraben. Die Sch 
waren alle mehr oder weniger beſchädigt, bei der Cas 
valleria allein 10—12 Schooner ganz geſunken, und 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage 


* E. 5 
0 Fortſetzung. 

Trümmer bedeckten 5 Waser wie die nächſten Ufer. 
Auch auf den Ankerplätzen von San Francisco und 
Mequina waren Schiffe geſunken und bedeutend be⸗ 
ſchädigt. Andere, die am Fiſchmarkt gelegen hatten, 
waren weit auf das trockene Ufer hinaufgetrieben. Viele 
im Hafen geankerte Schiffe hatten ſich nur durch Kap⸗ 
pen der Maſten retten können, andere ſcheiterten gegen⸗ 
über bei Caſa Dlanca, Triscornia und Tallapiedra, 

welche Pläge alle bedeutend gelitten haben. Der Gou⸗ 
verneur hat ſich an die Spitze einer Sammlung zum 
Beſten der Hilfsbedürftigen geſtelt, welche in vier 
Tagen die Summe von 20,000 Pfd. eingetragen hat. 
Man hat die Bemerkung gemacht, daß der Regen 
welcher während des Orkans fiel, ganz ſalzig war was 
man dem Umſtand zuſchrieb, daß er ſich mit dem durch 
die Gewalt des Sturmes ins Land getriebenen Schaum 
des Meeres vermischt habe. Bis 6 englische Meilen 
in das Innere wurde dieſe Wahrnehmung gemacht, 
. die Cifternen ausleeren und reinigen mußte. 

e Blätter der Bäume waren ganz braun gefärbt. 

FFF 


2 Das uns aus Landshut zugeſendete Schreiben 
un nicht eher benutzt werden, bis ſich uns der Ver⸗ 
ſaſſer nennt. Red. 


Wel 1 8 Markt. 
eslau, 18. November. In Eiſenbahn⸗Aktien war 
das Geſchäft ſehr beſchränkt. dh 

Oberſchl. 4% p. C. — Prior. 103%, Br. 
dito eit. B. 4% voll eingez. p. C. 108 Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 104%; bez. 
dito dito dito Prior. 102 Br. ; 
‚Rheinifhe 5 % p. C. 79 Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 103 ½, u. % bezahlt u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. v. G. 106 Gd. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% er: 1074 bez. 

u. Br. 


Grakau-Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100%, be 


„e bez 
Wilpelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuf.⸗ Sch. p. C. 101 etwas 
N bez. u. Br. 
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Neiſſe, im Nov. Ein ſchönes und echebendes 


Feſt iſt hier gefeiert worden, das 50 jährige Dienſt⸗ 


Jubiläum unſers allverehrten erſten Kommandanten, 
des General⸗Lieutenants von Kurſſel. Wäh⸗ 


tend der Jubilar jede Andeutung des bevorſtehenden 


Ehrentages unterlaſſen hatte und erſt im künftigen 
Jahr denſelben begehen zu können gedachte, traf uner⸗ 
wartet am 5. d. M. ein Königliches Anſchreiben und 
der Stern mit Eichenlaub zum rothen Adler⸗Orden 
II. Kaffe an Se. Excellenz den General v. Barner 
hierſelbſt ein, und da ſich hierdurch die Allerhöchſte An⸗ 
erkennung der zurückgelegten 50jährigen Dienſtzeit aus⸗ 
ſprach, fo wurden die verſchiedenen Civil⸗ und Militär⸗ 
Behörden ſchnell in Kenntniß geſetzt und überbrachten 
dem Jubilar ihre herzlichſten und freudigſten Glück⸗ 
wünſche. Hr. General v. Barner überreichte ihm das AL 
lerhöchſte Anſchreiben und die Ordens⸗Inſignien mit einer 
kurzen, zum Herzen gehenden Anrede, welche der Ju⸗ 
bilar gleich herzlich erwiederte, gerührt feine dankbaren 


zu 


zo. 


Bey 


* 


“ 


ſtag den 19. November 1844. 


Gefühle für den Monarchen ausdrückend, deſſen gnä⸗ 
dige Anerkennung ihm ſchon jetzt den Ehrentag erſchei⸗ 
nen laſſe. Am Abend deſſelben Tages wurde dem Ju⸗ 
bilar ein großer Zapfenſtreich und ein Ständchen ge⸗ 
bracht, dem ſich ſämmtliche Offiziere der Garniſon und 
eine große Anzahl von Civil⸗Perſonen aller Stände 
anſchloſſen. Der würdige Jubilar richtete an die mit 
neuen Glückwünſchen ihn antretende Verſammlung eine 
treffliche Rede, worin er abermals ſeine dankbaren Ge⸗ 
fühle für König und Vaterland ausſprach und zur 
Treue und Anhänglichkeit für beide aufforderte. Im 
Theater war ſeine Loge feſtlich dekorirt. Waren ſchon 
alle dieſe Ehrenbezeugungen gewiſſermaßen improviſirt 
und fühlte jeder das Bedürfniß, die allgemeine Theil⸗ 
nahme für den hochverehrten Jubilar noch zu einer 
neuen Huldigung zu vereinigen, ſo ließ die Kürze der 
Zeit nur das Arrangement eines großen Diners im 
Reſſourcen⸗Lokale am 10. d. M. zu. Der Saal wurde 
mit Guirlanden geſchmückt und auf einer Eſtrade ein 
Altar von Waffen und anderen Armaturſtücken errichtet; 
in feiner Mitte aber befand ſich in einer von Säbeln ıc, 
gebildeten Sonne das Wappen des Jubilars, an den 
Seiten ſtanden Gewehrpyramiden. Der Jubilar wurde 
durch den Hrn. General v. Barner, den Hrn. Bür⸗ 
germeiſter v. Adlersfeld und den zweiten Kommandan⸗ 
ten Hrn. Obriſt Weigand abgeholt und, als er ein⸗ 
trat, mit einem dreimaligen Hoch empfangen, welches 
ſpäter gleich ſtürmiſch wiederholt wurde, nachdem ihm 
Hr. General v. Barner unter Ueberreichung eines Ge⸗ 
dichtes und mit einer trefflichen Anrede den Toaſt aus⸗ 
gebracht hatte. Der Jubilar ſelbſt brachte den Toaſt 
für den König aus und ſchilderte in ergreifender Weiſe 
die Schickſale und Ereigniffe, welche die 50 jährige Wirk⸗ 
ſamkeit an ihm vorübergeführt habe. Wir laſſen einen 
kurzen Abriß derſelben folgen. Carl Heinrich von 
Kurſſel wurde am 20. September 1780 in Jacobs⸗ 
dorf bei Neuſtadt O/ S. geboren. Schon in früheſter 
Jugend zeigte er große Neigung zum Militär — ſein 
Vater war ſelbſt früher Rittmeiſter im Küraſſier⸗Re⸗ 
giment von v. Seidlitz geweſen —, trat am 1. Okto⸗ 
ber 1794 als Junker bei dem in Neuſtadt garniſoniren⸗ 
den Küraſſier⸗Regimente v. Mengden (die fog. ſchwarzen 
Reiter) ein und folgte dem Regiment in die neue Gar⸗ 
niſon Warſchauz er avancirte zum Kornet, im J. 1797 
zum Lieutenant und wurde, als das Regiment dem 
Korps des Generals v. Eſtoque in Preußen zugetheilt 
ward, den zur Hilfe herbeigeeilten ruſſiſchen Kolonnen 
als Führer beigegeben. Er nahm Theil an den Ge⸗ 
fechten bei Golomin, Golau und Königsberg, ſowie an 
der Schlacht bei Preuß. Eilau, erhielt als Auszeichnung 
den St. Wladimir: Orden IV. Klaſſe, und avancirte 
1807 zum Stabs⸗Rittmeiſter. Das Regiment mar⸗ 
ſchirte nach beendetem Kriege nach Schleſien, und ers 
hielt Breslau zur Garniſon, wurde aber im Februar 
1813 auf den Kriegsſuß geſetzt, und marſchirte nach 
Sachſen. 


— . BE. — 


bindungs⸗ Anzeige. 
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Todes⸗ Anzeige. 
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Grund und Muſchwitz vorgeſchickt. Er ließ durch feine 
Flanqueurs die feindlichen Tirailleure zurückwerfen, und 
nachdem die Recognoscirung ſehr günſtig beendet wurde, 
zog ſich derſelbe, nachdem er die nöthige und ausführ⸗ 
liche Meldung von dem Erſcheinen eknes feindlichen 
Armee⸗Korps (Bertrand) in unſerer linken Flanke ab⸗ 
geſchickt, bis hinter Grund zurück, um von hier aus den 
Feind weiter beobachten zu können. — Bald nach ge⸗ 
machter Meldung erſchien die ruſſiſche Reſerve⸗Kavalerie 
und ſetzte dem weiteren Vorrücken des Feindes durch 
ein Eräftiges Artillerie⸗Feuer Grenzen. Der großen Ueber⸗ 
macht des Feindes wegen, wurde am andern Tage der 
Rückzug der Verbündeten angetreten. i 

In der Schlacht bei Bautzen war das 1. Küraſſier⸗ 
Regiment in die Reſerve des 2. Armee-Korps geſtellt. 
Der Rittmeiſter v. K. erhielt den Auftrag (gegen Ende 
der Schlacht) mit ſeiner Eskadron und 1 Esk. Neu⸗ 
märkſcher Dragoner bei Purſchurt eine Stellung zu 
nehmen, und die Artillerie zu decken, und wurde ihm 
zur Ehrenſache gemacht, den Platz nicht eher zu ver⸗ 
laſſen, als bis die Artillerie abgezogen und in Sicher⸗ 
heit ſei, was derſelbe zur Zuftledenheit ausführte, ohne 
beſonders großen Verluſt zu erleiden, denn es wurden 
nur 4 Pferde getödtet. 

Auf dem Rückzuge der Armee nach Schleſien, gab 
es einige Gelegenheit, den ſtark nachdringenden Feind 
im Schach zu erhalten; auch machte das Küraſſier⸗ 
Regiment den Ueberfall der franz. Avantgarde bei Haynau 
den 26. Mai 1813 mit, wobei es mit vollem Muth 
trotz des Kartätſchen⸗Feuers auf die feindlichen Quarree's 
ſtürzte und fie darniederritt und zuſammenhieb, dabei 
auch 13 feindliche Kanonen erbeutete. Der Rittmeiſter 
v. Kurſſell erhielt für ſein dabei bewieſenes braves Bes 
nehmen das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Während dem 
Waffenſtillſtand wurde er zum wirklichen Rittmeiſter 
und Eskadron⸗Chef ernannt und erhielt den Befehl, 
eine Reſerve-Eskadron zu formiren, die er der Armee 
nachführte. Hier erhielt er den Rothen Adler-Orden 
III. Klaſſe. Im Jahr 1814 folgte das Küraſſier⸗Re⸗ 
giment der Armee über den Rhein und hatte mehrere 
kleine Gefechte mit dem Feinde zu überſtehen. Bei 
Montmiraile wurde der Rittmeiſter v. Kurſſel ſchwer 
verwundet und gefangen nach Verſaille transportirt; dort 
hatte er das Glück eine menſchenfreundliche Aufnahme 
in ſeinem angewieſenen Quartier zu finden, und die 
Freude, daß gerade die erſten Preußen, die in die Stadt 
eindrangen, Reiter vom ſchleſiſchen Küraſſier⸗Regiment 
waren, die ihn nun voll Freude wieder zum Regiment 
brachten. 1814 wurde v. K. Major, 1818 Kom⸗ 
mandeur des 7. Ulanen = Regiments, 1824 Oberſt⸗ 
Lieutenant und erhielt im Jahre 1826 den St. Jo⸗ 
hanniter⸗Orden. Nach den weiteren ordentlichen Avan⸗ 
cements wurde v. Kurſſel im Jahre 1842 zum Erſten 
Kommandanten von Neiſſe ernannt, und den 30. März 
1844 zum General⸗Lieutenant befördert. 


Austauſch vom Sprüchlein. 
errn K. 


Wenn Dich die Läſterzunge ſticht, 

Dann laß’, o Freund! Dir's ſagen; 
Die Früchte! ſchlecht ſind ſie d'rum nicht, 
Wenn Wespen auch d'ran nagen. 


B. G. von Roſenberg. 


Im König von Ungarn. 
Dienftag, den 19. November: Großes 


\ Ent 
Dienſtag: „Ferdinand Eortez“ 2 
Die Eroberung von Wezike. 


” 
Große heroiſche Oper in 3 Akten 
Franzöſiſchen, Moſtk von Spontini . Bi. 
im zweiten Akte vorkommenden Tanze, 
Gefechte und Evolutionen find von 
dem Balletmeiſter Herrn Helmke arran⸗ 
irt. Die ſämmtlichen neuen Dekora⸗ 
onen des erſten, zweiten und dritten 
Aktes ſind vom Decorateur Herrn Pape. 
— Amazilli, Olle. Haller, vom Stadt⸗ 
Theater zu Königsberg, als Ste Gaſtrolle. 
Mitwoch: „Griſeldis.“ Dramatiiches Ge: 
dicht in 5 Akten von Fr. Halm. Griſeldis, 
Madame Hegel, vom Hof: Theater zu 
Detmold, als Gaſt. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Alteſten geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
W. ( Tochter Marie mit dem Herrn 
wandte ätz aus Poſen beehren wir uns Ver⸗ 
zußeigen und Bekannten hiermit ergebenſt an⸗ 
. Dombrowe, den 16. Nov. 1844. 
Schummer und Frau. 


Verlobte. 
Sorotheg Neumögen. 
D. Schnitzer. 

Breslau. — Berlin. 


— > 16. November 1844. 
des: Anzeige. 
| ats Abend 8 uhr ſtarb am Nervenſchlage 
‘son 18 Adder Sohn Hugo in einem Alter 
ten und ochen. Dies zeigt betrübt Verwand⸗ 
tend, 20 benf a, um 7 e bit⸗ 
au, den 17, November sen. 


gen. 


9 
Meine innigft geliebte Frau Amalie, geb. 
Kliche, wurde heute Mittag nach 1 Uhr von 
einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden, 
was ich Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
ahn Meldung hierdurch anzuzeigen mich 
re. 
Breslau, den 18. November 1844. 
Bormann, Rechnungs⸗Rath. 
PPC 
Pa Todes - Anzeige, 
eute Nacht 12%, uhr i s 
liebter Ehegatte, 2 1 
Friedrich Bieh ler aus Bernſtadt nach ſechs⸗ 
wöchentlichem Krankenlager in Folge einer ihn 
hier betroffenen Kopfverletzung, feine irdiſche 
Laufbahn, um den Lohn eines treuen Haus⸗ 
halters der Geheimniſſe Gottes von ſeinem 
Herrn und Heilande im Himmel zu empfan⸗ 
Statt beſonderer Meldung zeigt dies 
mit Bitte um ſtille Theilnahme, in ihrem und 
ihrer beiden Kinder Namen hierdurch an: 
Breslau, den 17. November 1844. 
Die hinterbliebene Wittwe Adolphine 
geb. Otto. 
— — — 
Todes ⸗ Anzeige. 
eute Mittag 12 uhr ſtarb an Stickfluß 
itiger Lähmung unſer guter Sohn, 
und. Galbfetigen Prder und Schwager, ber 


’ 
1 


Gatte, Vater, 2 ‚ ber 
iſter Chriſtian Schindler, in ſei⸗ 
ee Dies zeigen tiefbetrübt 


d Bekannten, um ſtille Theilnahme 
Reten, dent an: die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. November 1844, 


Geſtern Abend halb 10 Uhr entſchlief nach 
langem, namenloſen Leiden, die verwittwete 
Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Frau Henriette 
Günther, geb. Kühn. Wer der Entſchla⸗ 
fenen ſo ſegensreiches Wirken gekannt, wird 
gewiß unſern tief sn Schmerz theilen. 

Breslau, den 18. Noobr. 1844. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden die 
traurige Anzeige, daß uns am 17. November 
Nachmittags 3 Uhr unſere einzige Tochter, un⸗ 
ſere liebliche Helene, in dem zarten Alter 
von 7½ Monat, durch den bittern Tod ent⸗ 

riſſen wurde. PR 
1 Thiel auf Jauernick bei Schweidnit. 

Pauline Thiel, geb. Schmidt. 


Todes ⸗ Anzeige 

Nach langen Leiden an der Auszehrung ent⸗ 
ſchlummerte ſanft zum beſſern Leben Clemen⸗ 
tine Zirtzow, älteften Tochter des hier ver⸗ 
ſtorbenen Dr. med. Hofrath Zirtzow, im Al: 
ter von 45 Jahren, den 18ten früh halb 2 uhr. 
Freunde und Bekannte! weint mit uns, der 
edlen Menſchenfreundin und Schweſter, die 
Thräne der Erinnerung fort und fort! 

Breslau, den 18. November 1844. 

Stephani und Familie. 


Hiſtoriſche Sektion 
Donnerſtag den 21. November Nachmittag 5 
uhr. Hr. Prof. Dr. Guhrauer über Leib⸗ 
nitzens nachgelaſſenes Werk: Annales Impe- 
rii Brunsvicensis. 


Abend⸗Eoncert der Steiermärfifchen 
Muſik⸗ Geſellſchaft. Anfang 6½½ Uhr. 
Ende gegen 10 uhr. Entree a Perfon 5 Sgr. 


Die Modell⸗Ausſtellung, 
Schmiedebrücke⸗ u. Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke, 
wird unwiderruflich am nächſten Sonnabend 
Abends geſchloſſen. 

Mittwoch, den 20. Movember, 
Abends 6½ Uhr f 
wird im Stadt-Theater zu Liegnitz 
vom dasigen Musikverei 
unter Leituntz des Unterzeichneten 
8 aufgeführt: 
Die Schöpfung. 
Oratorium von 3. Haydn. 

‚Die Solopartien haben Breslauer und 
Liegnitzer geschätzte Künstler und Di 
lettanten zu übernehmen die Güte 5 
habt. W. Tschireh.“ 


Im alten Theater 
etzte 
große Abſchieds⸗Vorſtellung des Phyſikers 
Laſchott. — 


Kapital⸗Au 5 
3,000 Athl., welche n werden, 
& 49% jährliche Zinſen, ſind gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit zu vergeben. . 
Das Kapital wird bei prompter Zinſenzah⸗ 
lung unter einer geraumen Zeit nicht gekün⸗ 
diget. Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 


Rathhauſe. 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Diurch die Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. in Breslau, fo wie durch 
alle andere Buchhandlungen da ſelbſt, und durch ſämmtliche Buchhandlungen Schleſiens, 
der Lauſitz und des Großherzogthum Poſen ſind zu beziehen: 

8 Kirchen⸗Compoſitionen 

für ſchwächere Chöre, kleinere Kirchen, Kapellen, Klöſter, 

(beſonders Frauenklöſter), Inſtitute, Seminarien un 
Privatkapellen. 
J. Kaspar Aiblinger's 
k. b. Hofcapellmeisters an der Allerheiligen-Hofkirche zu München, 
Cyclus 2— und 3stimmiger leichter 


* * * 
Kirchen-Compositionen 
mit Begleitung von obligater Orgel (oder Harfe) Bass und Violoncelle 
. ad lib., in 12 Nummern enthaltend: 

Nr. 1—6. 6 Messen für 1 oder 2 Sopran u. Alt. Nr. 7. 5 Gradualien f. 
2 Sopr. Nr. 8. 5 Offertorien f. 2 Sopr. Nr. 9. Veni S. Spiritus f. 2 Sopr. 
u. Alt. Nr. 10. A. u. B. 2 Litaneien f. 2 Sopr. Nr. 11. Te Deum lau- 
damus f. 2 Sopr. Nr. 12, Tantum ergo f. Sopr. (ad cantum firmum mit 
Orgel). ? 

Erſchienen find fo eben: ; 

Nr. 4. Missa Michaelis, für Sopran u, Alt, mit Begleitung von Orgel (Bass und 
Ville.) Nr. 5. Missa de 3 Re (Drei-König-Messe), für 2 Sopran, mit Orgel (Bass und 
Ville.) Nr. 6. Missa Salesia, für 2 Sopran u. 1 Alt, mit Orgel (Bass u. Vlle.) Nr. 7. 
Fünf Gradualien, für 2 Sopran, mit Begleitung von Orgel (Bass u, Vlle.) 

Die früher erſchienenen Nummern find: 

Nr. 1. Missa Adelgunde, für 2 Sopran u. 1 Alt, mit Orgel (Bass u. VIle.) Nr. 2. 
Missa S. Walburga, für Sopran u. Alt, mit Orgel (Bass u. VIlle.) Nr. 3. Missa Cae- 
cilia Rosina, für Sopran u. Alt, mit Begleitung von Orgel (Bass u. VIle.) Nr. 8. Fünf 
Offertorien, für 2 Sopran mit Orgel (Bass u. Vlle.) 

Preis jeder dieser 8 Nummern in der Sammlung % Thlr. Einzeln-Preis % Thlr. 

Die noch fehlenden Nummern 9 bis 12 erſcheinen ſucceſſive bis Oſtern 1845. 

Ferner iſt zu haben: deſſelben berühmten Kirchen⸗Komponiſten bei uns 
herausgegebene Sammlung unter dem Titel: PL 

Kirchenmusik für kleinere Stadt- und Landchöre, 

Nr. 1—7. (6 Messen und 14 Vesperpsalmen für 4 Singstimmen mit kleinem 

Orchester und Orgel, oder mit Orgel allein auszuführen). 
Preis in der Sammlung 10% Rthlr. preuß. Einzeln: Preis 14%, Thlr. 

Dieſe höchſt lieblichen, eben fo ſehr zum Herzen als zum Ohre ſorechenden Kompoſitio⸗ 
nen helfen nun einem längſt gefühlten Bedürfniſſe ab. — Wir hörten ſolche ſowohl in 
kleinern Kloſterkirchen unter ein⸗ und zweifacher, wie in großen Stadtkirchen (namentlich in 
der hieſigen Kathedrale) unter drei- und vierfacher Beſetzung jeder Stimme ausführen; 
immer machten dieſe Töne und Melodien einen wahrhaft überraſchenden Eindruck auf das 
jedesmal ſehr gemiſchte Publikum, und glichen den Harmonien der himmliſchen Chöre, die 
unwillkürlich zur innigſten Andacht ſtimmen. — Jeder Hr. Chorregent oder Organiſt, der 
in feiner Kirche Meſſen von Drexel, Bühler u. A. aufführen kann, beſitzt auch die Mittel, 
um dieſe unvergleichlich ſchönen, dabei wegen Einfachheit ihrer Melodien und Inſtrumen⸗ 
tation ungleich leichtern Compoſitionen zur Aufführung bringen zu können, die ihm jede 
darauf verwendete Mühe des Einübens mit den Waren Erfolgen krönen, und auf ſeinem 
Kirchenchore bald den rechten Geiſt und das rechte Leben wecken und wirken laſſen werden. 

Möchten ſolche daher, bei ihrem ſo wohlfeilen Preiſe, in allen katholiſchen Ländern 
allgemeine Verbreitung finden. 1 

Außer bei uns ſelbſt, kann man in allen guten Buch⸗ und Muſikalienhandlungen des 
In⸗ und Auslandes ſubſcribiren und die erſchienenen Nummern gleich erhalten. 

Augsburg, den 15. Oktober 1844. K. Kollmann'ſche Buchhandlung. 


FEE 
Denjenigen verehrlichen Literaturfreunden, welche ſich mit 0 
Ausgezeichnetem und Werthvollem für die Feſtzeit 
verſehen wollen, können wir empfehlen: ; 
Demokritos, oder: hinterlaſſene Papiere eines lachenden Phi⸗ 
loſophen. Neue Auflage, in 12 Bänden. 7 Rthlr. 15 Sgr. 
Shakeſpeare's ſämmtliche dramatiſche Werke, überſetzt von E. 
Ortlepp. Neue Auflage in 16 Bänden, ME” mit 16 herrlichen 
Stahlſtichen. 3 Rrthlr. 
Der deutſche Kaiſerſaal. Vaterländiſches Gemälde von W. & 
Zimmermann. Mit 30 Original⸗Stahlſtichen. Prachtwerk in jeder © 
Hinſicht! 6 Rthlr. 7½ Sgr. 4 
Hogarth's Zeichnungen, nach den Originalen in Stahl ge 
ſtochen. Mit der vollſtändigen Erklärung von G. C. Lichtenberg, 
herausgegeben und fortgeſetzt von Dr. Fr. Kottenkamp. Mit 95 
Stahlſtichen und 65 Bogen Text. 7 Rrhlr. 
W. Hauff's Märchen. Mit 2 Kupfern. Neue Auflage. 1, Rrhlr. 
Dieſelben e von 5 4 4 5 © 
uchhandlung von Joſe ax und Komp. in Breslau. & 
Ses e eds 888008 


i 


In Unterzeichnetem find fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
in Breslau durch Joſef Max und Komp. . N 


Schiller's ſämmtliche Werke. 


Gr. 8. In 10 Bänden auf feinem Velinpapier. 
Geſchmückt mit dem Portrait des Dichters in Stahlſtich. 
Fünfter und ſechster Band. 


In Umſchlag brochirt. Preis jeden Bandes 20 Sgr. 

; Die weiteren Bände dieſer ſchönen, ſowohl in Deutlichkeit des Druckes als Eleganz der 
Ausſtattung dem Auge gefälligen, dabei aber möglichſt wohlfeilen Ausgabe von Schiller's 
Werken werden laut unſerer früheren Ankündigung ſo frühzeitig folgen, daß das ganze Werk 
er Schluß des Jahres in den Händen der Herren Subſcribenten fein wird. — Der Preis 

alle 10 Bände iſt 6 Rthlr. 20 Sgr. 
Stuttgart und Tübingen, Sept. 1844. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
* 


70 a Verlage find erſchienen und gleichfalls durch alle Buchhandlungen zu 


Zehn Stahlſtiche zu Schiller's Werken. 
e in. 10 Bänden, 
reis gr. . 


in — eg; Be wal — Die Braut von Meſſing. — Die Räuber. — 


Stunt on Carlos. — Turandot. — Jungfrau von Orleans. — Fiesco. — Maria 
Stuttgart und Tübingen, Sept. 1844. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
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In der Dannheimerſchen Buchhandlung in Eßlin i und vorräthig 

bei Joſef Max 2 2 in Breslan, 0 wie in alen f . seit Handlungen, 


Lehrbuch der Geographie 


von D. Völter. 1 
2 Theile, gr. Oktav. 44 Bogen. 1¼ Rehlr. = 
Die Geographie ift ſeit den letzten 20 Jahren eine neue, für das Leben ungemein wich⸗ 
tige Wiſſenſchaft geworden, die kein Gebildeter mehr entbehren kann. In obigem Lehrbuche 
hat der bekannte Verfaſſer die hauptſächlichſten Reſultate der neueren Forſchungen auf eine 
überſichtliche und ungemein belehrende Art zuſammengeſtellt, und damit wohl Vielen einen 
willkommenen Dienſt erwieſen, welchen es an Zeit und Geld fehlt, die bändereichen Werke 
eines Ritter, Berghaus, Humboldt, Roon ꝛc. zu ſtudieren. Was hier geboten iſt, 
reicht vollkommen aus für gründliche Belehrung. Wir können daher das Buch jedem Lehrer 
und den Zöglingen an Seminarien und höheren Lehranſtalten, außerdem aber jedem Gebil⸗ 
deten empfehlen, der die Länder und Völker der Erde nicht blos den Namen und Zahlen, 
ſondern auch ihrer phyſiſchen und geiſtigen Bedeutung nach kennen lernen will. Beſonders 
auch Offizieren dürfte diefe Geographie entſprechen, da fie über die Terrainverhältniſſe der 
Länder genau unterrichtet, in Familien aber iſt ſie ein unterhaltendes und belehrendes Leſe⸗ 
buch. Der Preis für 44 Groß⸗Oktavbogen guten Papiers dürfte allgemeinere Verbreitung 
begünſtigen. Das Werk gilt zugleich als der beſte Commentar zu Völters bekanntem und 
beliebtem Atlas, der das große Verdienſt hat, zum erſtenmale die phyſikaliſche und politiſche 
Geographie veranſchaulicht zu haben. 


» 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Zur Anlage der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſoll die Ausführung der Erdarbei⸗ 

ten, ſo wie der Bau der kleinen Brücken und Durchläſſe 

in der I. Bau⸗Abtheilung zwiſchen Frankfurt a. O. und Guben, auf der 770 Ruthen 

langen Strecke zwiſchen dem Breſinchen und der Mauckmühle, als ötes Loos, 
auf dem Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben weiden. Die Pläne, Berechnungen, 
Entrepriſe⸗Bedingungen und Submiſſions Formulare können in dem techniſchen Bureau zu 
Frankfurt a. O. beim Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenieur Schwedler während der Geſchäftsſtun⸗ 
den eingeſehen werden, woſelbſt gegen Erlegung von 10 Sgr. Abſchriften der Bedingungen, 
der allgemeinen Nachweiſung und des Submiſſions⸗Formulars in Empfang genommen wer⸗ 
Ba 05 Submiſſionen für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen mit der 

ufſchrift: 
„Offerte zur Uebernahme des Ften Looſes der Planirungsarbeiten 
in der I. Abtheilung,“ 


bis zur Mittagsſtunde des 21. Novembers d. J. portofrei bei uns (Leipziger⸗Straße Nr. 61) 


eingereicht, ſpäter eingehende Submiſſionen können nicht berückſichtigt werden. 
Die ſich Meldenden bleiben bis zum 1. Dezember d. J. an ihre Offerte gebunden. 
Berlin, den 5. November 1844. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


BORUSSIA. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt BORUSSIA in Königsberg in Preußen, 
mit einem bedeutenden Grund⸗Garantie⸗Kapital, verſichert zu billigen und feften Prämien, 
ohne den Verſicherten die Verpflichtung aufzulegen, Prämien⸗Nachſchüſſe zu leiſten, Gegen⸗ 
ſtände aller Art, und vergütet den Schaden und Verluſt, welcher an den verſicherten Ge⸗ 


genſtänden in Folge eines Brandes, Blitzes oder einer Exploſion, ſelbſt ohne zu zünden, 


entſtanden; ſei es durch Verbrennen, durch Beſchädigung beim Löſchen und Niederreißen, 
durch erwieſen nothwendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen oder durch die zur Hem⸗ 
mung des Brandes nöthig gewordene abſichtliche Beſchädigung oder Vernichtung! 

Die allgemeinen Bedingungen, ſo wie Antragsformulare, werden unentgeltlich von 
wie Saen e e „sen l au Bund der reſp. aer ee 
Herrn Lübbert u. Sohn ausgefertigt. warn 2 den Haupt: Ugent! 

Breslau, den 18, November 1844, 


Der Agent Heinrich Izinger. 
Aſſecuranz⸗Bureau, Karlsſtraße Nr. 45. 
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Beim Antiquar Friedländer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 34, vorräthig: Schimmel⸗ 
fennig, die Preußiſchen directen Steuern mit Supplement. 3 B. 1835. Lp. 5%, f. 2 Rtl. 
Deſſen indirecte Steuern. 40. hfrz. 1837. 2 Rtl. Brockhaus Converſations⸗Lexikon in 12 


B. hfrz. letzte Ausgabe. Lp. 16, f. 10 Rtl. Schiller in 12 B. 38, ſehr eleg. hfrz. 4% Rtl. 


Leſſing in 10 B. 41. ſehr eleg. hfrz. 526 Rtl. Eberhard u. Maaß, Synonimiſches Hands 
wörterbuch in 12 B. 1821. Lp. 13% f. 5 Rtl. Ramlers Mythologie, Prachtausg. in 3 B. 
m. K. 1%, Rtl. Robinſon Eruſoe's Leben und Abenteuer, 5 in 2 B. m. vielen 
Bildern 1½ Rtl. Campe, die Entdeckung von Amerika in 3 B. 1831. 1½ Rtl. Deſſen 
Kinderbibliothek in 6 B. 1½ Rtl. Deſſen merkwürdige Reiſebeſchreibungen 12 B. 3 Rtl. 
Das Landrecht mit Anhang. 6 B. hfrz. 1806. 5 Rtl. 2 


Nachſtehend verzeichnete Gegenſtände ſind 
durch gewaltſamen Einbruch entwendet wor⸗ 


den und wird vor deren Ankauf gewarnt, als: 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das Krebsſche Freibauergut unter Nr. 137 


zu Pilgramsdorf, zufolge der nebſt neueſten 

Hypothekenſcheine in der Regiſtratur einzuſe⸗ 

henden Taxe auf 7,810 Rthl. gewürdigt, wird 
den 23. Dezbr. c. Vorm. 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. 
Goldberg, den 17. Juni 1844. 


Das Gerichts⸗Amt Pilgramsdorf. 


800008 age 
Soon, n auf die vielfachen 


Nachfragen, wegen des neuen Romans S 
der Frau v. Palzow, diene zur ge: N 


gleich nach feinem Erſcheinen unſerer 
Leſebibliothek einverleiben werden. Wer 
ihn noch außer Denen, die bereits dar⸗ 3 
auf ſubſcribirt haben, zu leſen wünſcht, 

kann bei uns darauf unterzeichnen, und 
erhält ihn dann in derſelben Reihen⸗ 2 
folge, wie er ſich gemeldet hat. Kühn⸗ 

{che Verlags: Buchhandlung und Leih⸗ 
Bibliothek (Schmiedebrücke Nr. 16, N 


* 
; 
5 Stadt Warſchau.) 


2 
Manga senddddas 


Verloren! 


Der ganze obere Theil eines Beil? 
lant⸗Ringes, enthaltend einen Brillant 
wie eine Erbſe groß, umgeben von 7 2 
8 kleineren Brillanten, hat fib, Ein. 
ſcheinlich bei Gelegenheit werſchioege 1 
täufe in hieſigen Gewölben, vom — 
abgelöſt und iſt verloren . er 
ehrliche Finder bellebe denſelben bei Hrn. 
Goldarbeiter Günther am Ringe gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 
Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 


fälligen Nachricht, daß wir denſelben |» 


1 goldene Erbſenkette mit dergl. Schloß, auf 
welchem ein Vergißmeinnicht gezeichnet its 
2 Paar kleine goldene Ohrringe; 
2 goldene Ohrringe mit Bommeln; 
1 füberne Suppenkelle, inwendig vergoldet 
und mit S. gezeichnet; 
15 Stück ſilberne große Eßlöffel, von denen 
3 Stück mit 8. und 1 Stück mit J. B. 


gezeichnet; 

1 goldener Reif⸗Ring, von innen mit M. Fr 
gezeichnet; 

12 ſilberne Kaffeelöffel; 

1 Brot- und Federmeſſer; rn 

1 ſilberne Uhr. 10 8 44. 
Roſenberg, den 16. e eige et, 
Ein, auch zwei Eleven 4 Landwirthſchaft 


finden auf einem größereinterkom 
ö 4 4 men. Das 
ga ee ee e 


im goldnen Helm: 


See e atüüch 


cher 
t in größter Auswahl, im Ein: 
2 auch Dugendiveife, zu Fabrik⸗ 


reiſen: Louis Schle 
gos martt⸗ ce ser. 57 hiho, 
1 Treppe hoch. 


—— Sudnnsn® 
Perlen ⸗Stickereien 


werden ſauber unter meiner ſteten Auffiht 

garnirt, in der Galenteries und Pappwaar 

Fabrik von ulius Wol ram 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


Gute reine Federbetten 


und zwei Noßhaar⸗ Matratzen He 
gutem 8 Ne ſind billig 5 belle ir 
Schmiedebrücke Nr, 51 im weißen Hau 

2 Treppen. 2 f 


ute gegen mäßige ö 


ür die Preußiſchen Sta 


tung ein Buch, wie das gegenwärtige 
Man tan h 


neueſten Gegenwart 


Für Dienſiberrſchaften. 
N Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
ben, Ring Ni dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 
* „ Fr. Kuhn, | 

Allgemeine Geſinde⸗Ordnung 
aten, nebſt den gegenſeitigen Rechten und Pflichten der Herrſchaften 

und der Haus⸗Officianten. Zweite, verbeſſerte Aufl. 8. geh. Preis 10 Sgr. 

Wichtige Schrift für Geschäfts - und Kaufleute, Grundbesitzer, Beamte, 

Dorfschulzen etc. 
J. Fr. Kuhn's juriſtiſcher Mathgeber 
5 bei Abfaſſung aller Arten von 
Berträ en, Contracten 
und Vergleichen nach dem Preußiſchen Rechte. Nebſt verſchiedenen Formularen. 
Ein Hülfsbuch für Jedermann, insbeſondere für Geſchäfts⸗ und Kaufleute. Beamte, 
ER 77 9 05 8 8. Preis 20 Sgr. 
Die Unbekanntſcha ieler mi ſchließung v 7 
manchem Contrahenten viel Verdruß ae e e . n 
ehlen; denn oft wird der Nachtheil hö ühlbar. 
8 n bei sl von Contracten nicht verfiel 1 2 7 7 e — 
jedes yon 7 85 2705 15 ort genau erwogen werden. Die vorliegende Schrift giebt An: 
leitun 77 eih⸗ 0 erträgen bündig zu verfaſſen, als: Kauf⸗, Pacht-, Miethr, Ge: 
nt Heulehnsverträge, Gehe as on, . gg Tauſch⸗, Geſell⸗ 
0 2 = aucontracte, ten, „ i 

u. a, m., Überall mit fpecielem Bezuge auf die ER ühlae Belek BR RETRO 


J. Fr. Kuhn, Anleitung, wie 


rechtsguͤltige Teſtamente 


1 entworfen und ohne Zuziehung eines Juriſten errichtet werden kön⸗ 
. Nebſt der Lehre von der gefeglichen Erbfolge in den Preußiſchen Staaten. 


Für jeden gebildeten Staatsbürger, welcher ſich hierüber näher unterrichten will. 


Mit Formularen. 8. Preis 15 Sgr. 
fie Dieſe Schrift ſollte in keinem Haufe von nur einigem Belang fehlen, insbeſondere, weil 
Anleitung giebt, wie rechtsgültige Teſtamente von Jedem ſelbſt errichtet werden können, 
e in irgend einer Beziehung gegen die Geſetze zu fehlen; und weil es dem Teſtirer nicht 
ſelten viel Beruhigung gewährt, daß der Inhalt ſeines Teſtamentes nicht lautbar werde. 


7 ei 8 \ ’ t * * i 

den Zu BAD ＋ re in Breslau und Oppeln 55 aus dem Verlage 
Amor und Hymen. 

Ent hüllte Geheimniſſe 

der Liebe und Ehe. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber für Liebende und Vermählte, 

um in der Liebe und Ehe ſtets glücklich und zufrieden leben zu können, fortwährend 

zu feſſeln und neue Reize zu entwickeln. 


Mit einer Belehrung 
über die 


Geheimniſſe des geſchlechtlichen Lebens 
und verſchiedenen höchſt wichtigen Vorſchriften. 


Zweite Auflage des aus dem Franzöſiſchen überſetzten 


Magazins der Liebe.“ 


Völlig umgearbeſtet, verbeſſert und herausgegeben von 
Dr. Ed. 
12. br. 


Winkler. 


Mit einem Titelkupfer. 10 Sgr. Eeleg. geb. 15 Sgr. 


Daraus beſonders: 


Schwangerſchafts⸗Tabellen. 


Angebinde für Neu⸗Verehelichte, auch für Hebammen. 
In Futteral. 3% Sgr. 


Bei Graß, Bart 
bei denfelben, Ring Nr. 10, ift zu haben: 


„Die Verſöhnungslehre 


der evangeliſch⸗prote 
hiſtoriſch ei usrantitgen Kirche, 


1 5 5 Beer. Aug. Schneemann. 

„8. geheftet. 1844. Preis 21 Ggr. oder 26%, Sgr. 

Vorgenannte wear ve rechne e gauge in u Vergangenheit und 

5 2 ngeliſch⸗proteſtantiſche durch ihre rechtgläubigen Freunde 

iele en und Partheiungen erfahren hat und fortwährend 7 und findet 

Ku a 84 150 an Mittelpunkte des Glaubens gemachten, auf die Lehre von der 
D aufs repriſtinirten ſtellvertretenden Genugthuungslehre der 


Eifrigſte 
Kinche. Sie hat ach deshalb das Ziel geſegt, beide Doctrinen an den Maßſtab der Geſchichte 


und der heiligen Schrift zu legen, und demnach 

„ nicht 
C 
Fe eee anden en w. e de ne ee 


ſchiedene Erklärungsverſuche aufträten und unterſtellt iti 
% Ahaneigenundene, @thfe dem Heiden 
DE a a a e 8 
e fortlaufende „ untergelegt, i 
an alen zugänglich zu machen. gt, um dadurch die Schrift gebils 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


Höchſt intereſſante Neuigkeit. 
So eb jen bei Geſellius und Comp. in Demmin und iſt 
e Sreslan bel Graf, Barth u. Comp., Herrenfir. Kr. 
wanſelden Ring Nr. 10, zu haben: 


1 — 


r ewige Jude. 
en Ein a von A. Brennglas. 


is techtmäfiige Original: Ausgabe für 8 5 Welttheile. Mit 1 Titelkupfer. 
| Be a = ———T—— 
85 80 Breslau bei Saas Dirt, om Kafd. 


matkt Nr. Ni ithig i N 
Handlung chic Fer 


in allen Buchhandlun⸗ 
20, und 10 ppeln 


Nr 
G K atibor, ſo wie in Krotoſchin durch E. 


j ichte der engliſchen Revolution 


von F. E. Dahlmann. 
N Dritte unveränderte Auflage. 
ertozig, Ottober 1844. 8. geb. Preis 2 Thlr. 


Weidmann ſche Buchhandlung. 


und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln 
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Nachdem über den Nachlaß des zu Hirſch⸗ 
berg verſtorbenen Handelsmann Franz Bon⸗ 
net der Concurs eröffnet worden, ſo haben 
wir einen Termin zur Anmeldung der An⸗ 
ſprüche der unbekannten Gläubiger und zu 
ihrer Erklärung über die Beibehaltung des 
vorläufig ernannten Curators der Concurs⸗ 
Maſſe, Juſtiz⸗Rath Robe, auf 
den 9. Januar 1845 Vorm. 10 uhr 
vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Richtſteig anberaumt. Wir laden dieſelben 
hierdurch vor, in dieſem Termine entweder in 
Perſon oder durch einen Bevollmächtigten, 
wozu der Juſtiz⸗Rath Hälſchner und der 
Juſtiz⸗Commiſſarius Menzel vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, indem wir die War⸗ 
nung beifügen, daß die ausbleibenden Gläubi⸗ 
ger mit ihren Forderungen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. 

Hirſchberg, den 17. September 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft. 
Die unverehelichte Johanne Chriſtiane 
Dittphal aus Mallmitz und der Viehhändler 
Friedrich Wilhelm Gutſche aus Nieder⸗ 
Gläſersdorf haben vermöge gerichtlichen Ehe⸗ 
und Erbvertrages vom 19. September e. vor 
Einſchreitung ihrer Ehe die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Lüben, den 5. Oktober 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf dem Folio des sub Nr. 20 zu Rab: 
zionkau belegenen Ackerbauerguts befindet ſich 
Rubrica III. Nr. I ex deereto vom 4. März 
1830 eine Roboth⸗Entſchädigung von 96 Thlr. 
für das Grund⸗Dominium eingetragen. Ueber 
dieſe Poſt iſt unter demſelben Tage, auf An⸗ 
trag des Beſitzers Jo ſeph Thome zyk, der 
Vertrag vom 29. Februar 1828, die Ver⸗ 
handlung vom 18. September ej. anni und 
ein Hypothekenſchein als Schuld und reſp. 
Hypotheken ⸗Inſtrument ausgefertigt worden 
und da daſſelbe verloren gegangen, ſo werden 
alle Diejenigen, welche Anſprüche daran haben, 
hiermit aufgefordert, ſich bei uns ſofort, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem auf 

den 14. Februar 1845, Vor⸗ 

mittags 9 uhr 
zu Karlshof anberaumten Termine zu melden 
und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls 
dieſelben damit präkludirt, das Inſtrument 
amortiſirt und das Weitere wegen Löſchung 
dieſes bereits berichtigten Intabulats veranlaßt 
werden wird. 

Karlshof, den 30. Oktober 1844. 

Das Gerichts⸗Amt der Beuthen⸗Siemianowitzer 
Herrſchaften. 
Hauſchke. 

Es fol bei dem Amte Kottwig vom Iſten 
Januar k. J. ab, die Brauerei verpachtet 
oder ein Dienſtbrauer angenommen werden. 

Es wird von dem Brauer außer der Liefe⸗ 
rung von gutem Bier das Mälzen für die 
Brennerei mit erfordert, wobei demſelben 
der Getränke Ausſchank in der Brauerei pacht⸗ 
weiſe überlaſſen wird, auch muß ſolcher kau⸗ 
tionsfähig ſein. Hierzu qualificirte Brauer 
von guter moraliſcher Führung, welche zur 
Uebernahme dieſer Stelle bereit wären, müſ⸗ 
ſen ſich ſchleunigſt bei unterzeichnetem Amte 
melden, wo ihnen das Nähere mitgetheilt wer⸗ 
den wird. Kottwitz, den 17. Novbr. 1844, 

Königl. Domainen⸗Amt. 


ee CC 
Verpachtungs⸗Anzeige. 
Zur anderweitigen Verpachtung der Brannt: 
weinbrennerei und des damit verbundenen 
par terre befindlichen Bier⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Ausſchanks im hieſigen Stadtbrau⸗ 
hauſe vom 1. April 1845 ab, haben wir einen 
Termin auf 
Montag den 


9. Dezember c. Nachmittag 
um 2 Uhr 
in loco anberaumt, wozu wir kautionsfähige 
Pachtluſtige unter dem Bemerken einladen, 
daß Nachgebote nicht angenommen werden, 
und wir uns den Zuſchlag an den Beſtbieten⸗ 
den vorbehalten. 
Die näheren Bedingungen ſind bei dem 
Präſes der Brauhaus⸗Verwaltung einzuſehen. 
Vacant werdende Lohnbrauer⸗ 


Stelle. 

Gleichzeitig bringen wir hiermit zur Kennt⸗ 
niß, daß zum 1. April 1845 die Stelle des 
hieſigen Lohnbrauers erlediget wird, zu deren 
Wiederbeſetzung ſich mit hinreichenden Kennt⸗ 
niſſen ausgerüſtete, und namentlich mit der 
baieriſchen Bierbrauerei vertraute unverheira⸗ 
thete Subjekte bei dem oben gedachten Prä⸗ 
ſes zu melden haben. Die Anſtellung eines 
dergleichen, in fonftiger Beziehung für geeig⸗ 
net erachteten Brauers kann jedoch erſt erfol⸗ 
gen, wenn derſelbe durch ein gutes Probege⸗ 
bräue einfachen und baieriſchen Bieres den 
Beweis ſeiner Qualiſikation geführt haben 
wird. 

Neiſſe, den 17. Oktober 1844. 

Die Bevollmächtigten der brau⸗ 
berechtigten Hausbeſitzer. 


Friſche geräucherte 
1 Silber⸗Lachſe 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtr. Nr. 15. 


—— 0000 
Gebrauchte Mheinweinflaſchen = 
den gekauft Ritterplatz Nr. 1 vom Pe 


Nothwendige Erklärung! 
u es Mißverſtändniß zu vermeiden und 
da mir der Aufenthalt der Frau Sekretair 
Eliſabeth Meyerhöffer, geborenen Her⸗ 
fur th, unbekannt iſt, ſehe ich mich veranlaßt 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß ich 
alle und jede derſelben ausgeftellte Urkunden 
und Geffionen, fo wie auch die ihr ertheilte 
General⸗Vollmacht, Revenüenvertrag und Ceſe⸗ 
ſion vom 14. Mat 1844, mich und das Ritter⸗ 
gut Groedig in k. öſterr. Schleſien betreffend, 
für aufgehoben, erloſchen und ungültig erkläre 
und deshalb Jedermann bitte, ſich direkt an 
mich zu wenden, indem ich keine Geldzahlun⸗ 
en anerkenne, die mir nicht perſönlich gelei⸗ 
et worden ſind, überhaupt jede Verhandlun 
als ungültig betrachte, die nicht mit mir feibft 
abgeſchloſſen wird. 
Neiſſe, im November 1844. 0 
Alfred Carl Joachim Reichsgraf 
von Maltzan⸗Wedell. 


Bekanntmachung. 

In der Förſterwohnung zu Leubuſch lagern 
70 Scheffel gut conſervirte Eicheln, welche in 
dem auf den 22. November a. c. Vor⸗ 
mittags 9 uhr im obigen Etabliſſement an⸗ 
ſtehenden Termine an den Meiſtbietenden in 


einzelnen Quantitäten oder im Ganzen, je 


nachdem es die Kaufluſtigen wünſchen, werden 
verkauft werden. Der Geldbetrag muß im 
Termine gleich baar bezahlt und die Eicheln 
ſchleunigſt aus der Körfterei fortgeſchafft werden. 
Scheidelwitz, den 12. November 1844. 
Der Königl. Oberförſter Motz. 


Anktious⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 20. d. M. Vormittags 9 uhr 
follen in dem Auktions⸗Gelaſſe des königlichen 
Ober⸗Landesgerichts eine goldene Taſchenuhr, 
Silbergeſchirr, eine geſchliffene gläſerne Punſch⸗ 
Terrine, einige Möbel, Betten und weibliche 
Kleidungsſtücke öffentlich gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Novbr. 1844. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Anktio n. = 


Am 20ſten d. M., Vorm. 9 uhr, follen 
Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr 42, ne 
Steingut⸗ und Glaswaaren, als: Salatieren, 
Kompotieren, Terrinen, Schnaps⸗, Punſch⸗ u. 
Biergläſer verſteigert werden. 

Breslau, den 16. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Wein ⸗ Auktion. 

Donnerſtag den 21. Vormittags von 9 uhr 
ab werde ich im alten Rathhauſe, 2 Treppen 
hoch, für auswärtige Rechnung 400 Flaſchen 
Wein, beſtehend in Laubenheimer, Nierenſtei⸗ 
ner, St. Eſtephe, Pfülben und feinen Medoc, 
öffentlich verſteigern. 1 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Die Verpachtung eines Nittergutes 
in Oberſchleſien, von circa 3000 Mor⸗ 
= Areal, mit durchgehends in maffivem Baus 

and befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden verſehen, in einer belebten Gegend und 
inmitten mehrerer Städte, welche ſtets die höch⸗ 
ſten Marktpreiſe haben, belegen, von denen 
keine weiter als 1%, Meile entfernt iſt, wos 
durch Gelegenheit zu einem leichten und ge⸗ 
winnreichen Abſatz aller Erzeugniſſe dargebo⸗ 
ten wird, ſoll im Wege der freiwilligen i⸗ 
tation in Termino den 2. Dezbr. b. . 
ſtattfinden. 

Der Name des Rittergutes, auf deſſen 
Schloſſe auch der Verpachtungs⸗Termin abge⸗ 
halten werden wird, ſo wie die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen ſind in dem Commiſſions⸗ und 
Agentur⸗Comtoir des Carl Sigism. Gabriell 
zu Breslau, Carlsſtraße Nr. 1, einzuſehen. 

Anzeige. n 

Unterzeichneter iſt entſchloſſen, ſein durch 
vorhergegangene Ausverkäufe von unmodern 
Sachen gänzlich gefäubertes, hingegen in den 
neueſten Artikeln beſtens ſortirtes Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Lager, ſammt Lokal und Utenſilien, 
unter vortheilhaften Bedingungen an Jeman⸗ 
den, der ſich zur Uebernahme deſſelben quali⸗ 
ſiciren würde, zu überlaſſen. Das Geſchaft 
iſt durch fünf und dreißigjähriges Beſtehen 
eins der bekannteſten, das Lokal das gelegenſte 
und größte am hieſigen Platze. 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in 
portofreien Briefen an die Handlungs⸗Firma 
H. Friedländer und Sohn hlerſebſt zu 
wenden. 

Ratibor, den 15. November 1844. 

S. Gerſtmann. 


Geſundheits⸗Ge irr 
von Eiſenblech, ſehr ſtark 4 
in allen Größen von Töpfen, 
rolen und Pfannen, 
mir zu haben. Auch 
der ſchön J. 8.5 
J. G. Junker, Zinngi 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Aba un Ev 
‚Auf dem Dom. Wernd i 7 
sind gute Rohr-Schoben 72 n 


nt, beſtehend 
? , Tiegeln, Caſſe⸗ 
iſt zu billigen Preiſen bei 
wird altes Geſchirr wie⸗ 


Mein Absteige- ier ist j 
Prag Nr D und 
Den jedes Monats anzutreffen bin. 
reslau, den 15, Nor. 1844. 
Director Dr, Mlüstner, 


Ohlauerſtraße Nr. 43 iſt eine und auf Ver⸗ 
langen auch 7 meublirte Stuben zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Zu erfragen zwei 


Stiegen hoch. 


Dagueräläty 


colorirt und fchmwarz, zu den Preiſen von 


4 Thlr. Atelier: goldne Gans Nr. 69. 


Da ich mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft auf: 


löſe, offerire ich alle auf dem 
billigſten Preiſen. L. S. 


Lager befindlichen Artikel zu 
Cohn jun., Ning Nr. 16. 


Die größte Haupt⸗Niederlage 


von Stearin⸗Lichten 
bei Mentzel u. Comp., 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 
Prachtkerzen a Pfd. 12 


13, Ecke der Schuhbrücke, pft ehlt: 


Sgr., 


Stearin⸗Kerzen a Pfd. 11 Sgr., 
Palm⸗Stearin⸗Kerzen à Pfd. 9 Sgr., 
Oranienburger Palmwachslichte à Pfd. 9½ Sgr., 
Wagenlichte a Pfd. 12% Sgr. 

Sämmlliche Sorten bei Abr bei Abnahme von Partien und in Kiſten billiger. 


2 „Hundt's patent patentirte rte Ziegelſtreich⸗Maſchine, 


welche auf der Gewerbe⸗ Ausſtellung zu Berlin Probe gearbeitet, werde ich Sonn⸗ 


abends den 23. Novbr. c. in meiner Ziegelei 


zu Oppeln arbeiten laſſen. — Wem daran 


liegt, ſie kennen zu lernen, wolle ſich um 11 uhr gefälligſt daſelbſt einfinden. 


I G. Brieger, auf Loſſen ꝛc. 


Aechten Mocca ⸗Kaffee, a Pfd. 10 Sgr., 


empfehlen und haben denſelben auch täglich File gebrannt vorräthig: 


Mentzel u. Com 


bl Nr. 13, Ecke ber 8 Schuhbrüͤcke. 
Mailänder Taffet, a 15 Sar d Elle“ 


3 Mailänder Taffet, a 15 Sgr. d. Elle, 


8 ſo wie eine große Auswahl von Stoffen zu Damen⸗ „Mänteln em⸗ 


Striemer u. Levy, 


pfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 


8 
; 
8 


Albrechts ſtraße Nr. 52. 


Seesen Sοονοονννοοννννν,8z 


Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte a Pfd. 6 Sgr. 
Aechte ruſſiſche Seife à Pfd. 5 S 
Palmöl⸗Soda⸗Seife à Pfd. 4½ Sar. 
Amerikaniſche . a Pfd. 4½ Sgr. 


* 


Sparfeife a Pfd. 
Sämmtliche Sorten bei Entnahme von 5 


3% Sgr. 


Pfd. und bei Partien billiger, empfehlen: 


Mentzel und Comp., 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Friſche feiſte Haſen, 


gut gespickt, a 15 Sgr., find zu haben bei A. Seeliger jun., Wildhändler, 
Neumarkt Nr. 5, im Nr. 5, im Keller, unweit der ſteinernen Bank. 


Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen, 


gut geſpickt verkaufe ich das Stück 13 © 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchwat! Nr. 2, im Keller. 


Aus der renommirten 
Kunſtfärberei, Druck, Waſch⸗ 
und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 


des ©. G. Schiele in Berlin 


die Stoffe der Lein F. e nachſtehender 
ummern, den neuen Ben ganz 
gleich mit gefriger Pof, als: 
2540. 2541. 2842 2643. 
2544. 2545. 2546. 2547. 
2548. 2549. 2550. 2551. 
We 9553. 2554. 2555. 
ommen und liegen zur gefälligen An⸗ 
acht und Abholung bereit bei: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Friſches Rothwild, 


des Pfund 3 Sgr., Kochfleiſch 1 ¼ Sgr., ſo 
wie * en 3%, Sgr. empfiehlt: 
Koch, Wildhändler, Buttermarktfeite 5, 

1 Eingang der Leinwandreißer, links. 


> Zu verkaufen 
ſtehen Ring Nr. 20 zwei neue mit 4 Zoll brei⸗ 


ten Reifen beſchlagene Führmanns⸗ oder Hürd⸗ N 


ler⸗Rade beim Haushälter Fiſcher daſelbſt. 


Hauskauf⸗Geſuch. 
Ein Haus in der Odervorſtadt oder in der 
Nähe des Oberlandesgerichts wird zu kaufen 
’ pelace durch das Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
alten Rathhauſe. 


Brüche Truͤffeln, 
mit C. J. empfangen, offerirt: 
„Bourgard e, 


derſchleſien, wozu mindeſtens tbr. ers 
ee ſind, kann bn und x 55 


bernommen werden F. M ä bl, 


Tauenzien⸗Straße Nr. 2 a. 


Offener Gärtner⸗Poſten. 

Bei dem Amte Koıtwig findet vom 1. Ja⸗ 
nuar 1845 ab ein Gärtner, der die Baum: 
zucht und den Gemüſebau gründlich verſteht, 
und ſich über ſeine Brauchbarkeit genügend 
ausweiſen kann, ein gutes Unterkommen. 

Kottwitz, den 17. No vbr. 1844. 

Königl. Domainen⸗Amt. 


Eilbinger Neunaugen, 
fri ſchen fließenden Caviar, 
fr ſche Cervelat⸗Wurſt, 


Brabanter Sardellen, 
Holländiſchen und Schweizer⸗Käſe 
eb und offerirt: 
2. Sonnenberg, Reuſcheſtr. Nr. 37. 

Auf dem Dominium Werndorf bei Treb- 
nitz sind 25 zur Zucht noch taugliche 
Mutterschafe zu verkaufen. 
SORROARROR | 25555 „ . 

rmie 

& Schmiedebrücke Nr. 56 iſt der te N 
Stock, beſtehend aus 6 Zimmern nebft & 
Entree, 2 Kellern, 2 Küchen und 2 8 
& verichließbaren Bodenkammern, zu ver⸗ 
miethen. as Nähere erfährt man: 3 

Ring Nr. 21, 2 Treppen hoch, und 
Albrechts⸗ Straße Nr. 57, im Laden. 

NB. Auch kann die Wohnung ge: N 
theilt werden. 
Ss eee enen 

Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 72 ſſt eine 
freundliche Wohnung von drei großen Stuben 
und Beigelaß ſofort zu beziehen und billig zu 
vermiethen. Näheres hierüber bei Madame 
Henſchel, Nr,. 73, und Gartenſtraße Nr. 23 
zwei Stiegen. 

Zu jvermiethen und Weihnachten zu bezie⸗ 
hen iſt Gartenſtr. Nr. 34 eine Wohnung von 
5 Stuben nebſt Zubehör. 

Eine neue brauchbare Tarfoſſelquetſch⸗ 
Mühle, die im vorigen Jahre zu ſpät aus 
Gleiwitz hier anlangte, wird vom unterzeich⸗ 
neten Amte zum billigen Verkauf angeboten. 

Kottwig, den 17. Novbr. 1844. 

Königl. Domainen⸗Amt. 


— * 
pie. Portraits, 


Im Schweizer Hauſe 


interm Freiburger Bahnhofe findet Dienſta 
— 19. ee Concert ſtatt, wozu = 
l einladet: 

der Reſtaurateur. 


Zum Kırmes:Feit 
ladet auf Mittwoch den 20ſten und Donner⸗ 
ftag den 2lften d. Mts. nach Roſenthal erge⸗ 
benſt ein: Kuhnt, Gaſtwirth. 
Gute gefunde friſche Napskuchen zu be⸗ 
liebigen Quantitäten, à 1 Rthl. der Etr., of⸗ 
ferirt die Oelfabrik des 
Joſeph Sternberg zu Kempen 
im Großherzogthum Poſen. 


Zuckergußwaaren, 
Zragantfiguren und friſche Malzbonbons find 
ſtets vorräthig zu haben bei dem Conditor 

[Friedrich Zingel, 
Katharinenſtraße Nr. 1. 
Angekommene Fremde. 

Den 16. November. Hotel zur goldenen 
Gans: Herr Gutöbefiger von Sardinowski 
aus Warſchau. Pr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Gropius aus Schweidnitz. Hr. Schauſpieler 
Anſchütz aus Krakau. H. Kaufleute Died: 
mann aus a el Duvernont ſaus Brüſſel. 
Hr. Beamter Meyer a. Köln. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Superint. Tillo a. Striegau. 
Hr. Paſt. Stubenrauch a. Gottesberg. Hr. 
Juſtiz⸗Direct. Gr. v. Schweinitz a. Hirſchberg. 
Hotel zu den drei Bergen: Hr. Paſtor 
Kolk a. Erdmannsdorf. Hr. Superint. Jäckel 
a, Hirſchberg. HH. Kaufl. Panzner a. Glau⸗ 
chau, Prausnitzer a. Liegnitz, Consbruck aus 
Iſerlohn, Renner a. Friedeberg a. Q, Meyer 
a. Schweidnitz, Plau a. Frankenberg. Hotel 
zum blauen Hirſch: Hr. Amtsrath Will⸗ 
berg a. Fürſtenau. Hr. Gutsbeſ. Hatſcher a. 
Buchwald. Hr. Dr. Wittkowitz u. Fr. Kauf⸗ 
mann Kaspar aus Oppeln. Herr Inſpector 
Schneider a. Rosnochau. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Weiß a. Thorn. Hr. Siedemeiſter 

Pfaneg a. Gr.⸗Strehlitz. Hr. Kaufm. Groß: 
mann aus Wüſte⸗Giersdorf. — Deutſches 
Haus; Hr. Gutsbeſ. Wendt a. Jauer. Hr. 
Partic. Chroſtowski a. Poſen. Hr. Silateur 
Fambion a. Brüſſel. Zwei goldene köwen: 
Hr. Superintendent Freyer a. Jannowigs. — 
Goldener Zepter: H. Gutsbeſ. Scholz 9 
a. Kotzerke, v. Bontani a. Krakau. — Hotel 
de Saxe: Hr. Paſt. Dr. Hennicke a. Rogau. 
Hr. Superint. Süßenbach a. Trebnitz. Herr 
Bürgermeiſter Müller aus Stroppen. Herr 
Lieut. v. Hocke a. Kempen. Hr. Gutsbeſiger 
Richter a. Gr.⸗Ellguth. Herr Paſtor Pruffe 


au 3 K Gel per Löwe: HD. 
Winzig. Hr. Risen. Bart — — anı — 


Hr. Kreis : Secret, Wernhart * Millieſch. — 
Goldener Hecht: HH. Superint, Dehmel 
a. Friedersdorf, Börner a. Nieder⸗Wieſa. Hr. 
Pfarrer Franz aus Schwerta. Hr. Paſtor 
Güntzel a. Flinsberg. HH. Kaufl, Unger a. 
Freiburg, Schwerin u. Typograph Kiebeck a. 
Liegnitz. — Goldener Löwe: Pr. Künſtler 
Perifinotti a. Venedig. a Baum: 


berg. er zu 8 

aus M aſſe 12: 
rintendent Tſchirne.— 

ſtraße 77: t. Menzel aus Rofenhain. 
— Kupferſchmiedeſtr. 37: Superint. W. 


aus Grünberg. — Am Ringe 51: Paſtor 
Plaskuda aus Simmenau. 

Den 17. November. Hotel zur 1 
Gans: Freier Standesherr Gr. v. Reichen⸗ 
bach a. Gofhüg. Hr. Gutsbeſ. Baron von 
Saurma aus Ojas. Herr Rittmeiſter von 
Koſchembahr a. Gr.⸗Wilkau. Hr. Prof. Dr. 
Feldt aus Braunsberg. Hb. Rentiers Mit⸗ 
kiewicz a. Warſchau, Lewis a. Philadelphia. 
Herr Wirthſch.⸗Commiſſar Zukaszewski aus 
Orzibitz. H. Banquier Kempner u. Kaufl. 
Sattig u. Contenius a. Gr.⸗Glogau, Oſter⸗ 
link a. Köln, Spiegel a. Mancheſter, Pachelbl 
a. Reichenbach. Hotel zum weißen Adler: 
Hr. Schloßhauptmaun, Kammerherr Gr. v. 
Schaffgotſch a. Maywaldau. Hr. Rentier v. 
Köckritz a. Gr.⸗Sürchen. Hr. Gutsbeſ. Cra⸗ 
mer a. Oberſchleſien. Fräulein Weinert aus 


Oppeln. Hr. Oberſtlieut. v. Stegmann aus 
Stein. Hr. Geh. Hofrath Tilling a. Hein⸗ 
richau. Hr. Partic. v. Randow a. Reichen⸗ 


bach. Herr Lieut. Erhard a. Liegnitz. Herr 
Kaufmann Friedländer a. Beuthen. — Hotel 
de Sileſie: pc. Gutsbeſ. Gr. v. Haugwitz 
a. Rogau, Friedländer aud Neuland. Herr 
Lieutenant Barchewitz aus Petersdorf. — 
Hotel zu den drei Bergen: Hr. Guts⸗ 
beſ. Biebrach a. „ Hr. Kaufmann 
Winkler a. Leipzig. HH. DD, Hübner aus 
Berlin, Nimmer a. Oppeln. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Hr. Kaufm. Mathais aus 
Neuftadt: Hr. Handl.⸗Commis Thamme aus 
Neiſſe. Hr. Oecon. Neygefind a. Rohrau. — 
Goldener Zepter: Herr Wirthſch.⸗Inſp. 
Feige a. Karſchau. Zwei goldene Löwen: 
Hr. Oberamtmann Müllner a. Neiſſe. Herr 
Kaufm. Engel a. Berlin. — Gelber Löwer 
Hr. Rentmeiſter Rimani a. Wirſchkowitz. — 
Goldener Löwe: Hr. Oberamtm. Schlock⸗ 
werder a. Leſpe. — Königs: Krone: Herr 
Kaufm. Bartſch a. Reichenbach. — Weiß er 
u Hr. Fabrikant Scholdmann a, Gna⸗ 
enfrei. 

Privat- Logis. Altbüſſerſtr. 55: Herr 
8 Eichler a. Raudten. — Eliſabetſtr. 

: Hr. Superint. Henke a. Kotzenau. Herr 
Paſt. Kühnel a. Seebnitz. Hr. Oberpfarrer 
Mende a. Seidenberg. — Stockgaſſe 17: Hr 
Ob. n Aſſeſſor Seipt a. x 


Wallſtraß 
Herr Superint. 


aße 8: Hr. Superint. Grave a. 
kirch. — Albrechtsſtraße 24: 

Hr. Diviſtonsprediac 

Hr. Propſt Gräwell aus 


Petzold aus Muskau. 

Möbius a. Glatz. 

Abella. Fr. v. Buſſe a. Trachenberg. 855 
Sr. Super, Schnedder a. Perſcht - 


Geld- & Effecten - Cours, 
Breslau, den 18. November 1844. 
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öpke a. Poſen — 
de luke. Gameiniterfie. 5e 09: ER Done, — 
Superint. Balke a. Jauer, Klein aus Kalt⸗ | Holländ, Rand Duesten . | — — 
waſſer, Wandrey a. Hainau, Haacke a. Schweid⸗ ‚ Kalserl. Duecsten — 95% 
— 58. H. Paſt. Schuhmann aus Poiſchwitz, Friedriched o 8 113%, 
Hoffmann aus Gr.-Strehlig. Herr Pfarrer Loulad or . 111% — 
Matheſius a. Bärsborf. Hr. Diakonus Peters | Polnisch Contant ::: 963 — 
a. Liegnz. — Schweidnigerfir. 51: Hr. Gr. | Polnisch Papiergeld . . . . . 96% - 
v. Bethuſy a. Langenhof. — Reuſcheſtr. 67: Wiener Banco- Noten & 180 Fl. 105% — 
Sr. Superint, Bock a. Nimptſch. — Gerber: 
gaſſe 13: Hr. Paftor Wirth a. Urſchkau. — Efleston-Course,. Zins 
An der Königsbrücke 6: Hr. Superint. Nehmiz fuss. a 
a. Sagan. — Nitterplag 8: Hr. Baron von Staats-Schaldscheine 59 100% — 
Hochberg a. Schweidnig. Hr. Thierarzt Per⸗ Seehdl.-Pr. Scheine x UR. — 94 = 
ſitzke a. Prausnitz. — Ritterplag 7: Hr. Bar. Breslauer Stadt-Obligat. . 279 Yu — 
von Hohberg aus Mokrau. 5. Superint. | Dito Gerechtigkeits- dito 4% 93 22 
Keller a. Parchwitz, Keller a. Sprottau. HH. Grossbers. Pos. Piandbr. | 4 103% — 
Paſt. Zander a. Mallwitz, Starke a. Freiſtadt. dito dito dito 3½ — 97% 
Kupferfämiebefr. 14: Superint. Köhler aus | Schles. Pfandbr. v.1000R. |3% | 99%] — 
Glogau. — Breiteſtr. 42: Paſt. Frobös aus] dito dito 800 R. 3½ l — 99 
Giesmannsdorf. — Neue Sandſtr 27: Su⸗ dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 103 
perint. Gericke aus Hohlkirch. — Paſt. Knothe dito dito 500 R. 4 — — 
— Kieslingswaldau. Paſtor Stiller aus dite dito 3%): 99 — 
Wahlſtatt. — Neue Gaſſe 8: Paſtor Kraudt Discontoo 444 — 
aus Adelsdorf. 222 Srendear Be? or ne 1 Poſtel aus Gold: 
Univerfitäts: Sternwarte 
; j x Thermometer En 5 2. 
5. Novbr. 1844, Barometer ſeu Wind. ew 
7. 8. inneres. niedriger. 1 
5 81 0, 0 130 
Morgens 6 uhr. 28“ 0, 60f+ 5, 44 3. WI heiter 
3 | Morgens 9 uhr. 1. 74 5 J % 3 1 6 88  ® „ 
Mittags 12 uhr. 1,68] + 6. 3 4 3, 2 1 100 NW SE 
Kachmitt. J uhr] 0, 300 & 001 1, 6 0 3 8. 88 4 
Abends 9 ur. 97 II, 327 5, 5 „7 12% 0] überwöltt 
Temperatur Minimum 1,8 — ＋ 3, 2 Oder +48 
Thermometer ng 
. Barometer 
16. Rovbr, 1844. . inneres. Äußeres, E . — Wind. Gewölk. 
. 2 — Hir. 
Fu 5,6404. 7 0l# 7, 4} 82% W üdermällt 
Menzer 8 0% f „ t 731 04 . ® 
Aileen in nee 8204 8 lf 9.0] 28 je win 
Kachmitt. 3 uhr. 8 200 ＋ 8 9 8 00 2, 4 90% B] badbheiter 
Abends 9 uhr. 8, 60] + 7, 0 +) 7,0 1, 6 900 W 7 


Temperatur: Minimum + 7, 0 Maximum + 9, 0 Oder + 4, 8 


